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Die Darstellung Jesu den
Miıss1ionsreden der Apostelgeschichte

Einleitung
Aus mehreren Gründen 1ST SC1N Untersuchung der Darstellung Jesu den Miss1-
onsreden der Apostelgeschichte eine herausfordernde Aufgabe

Wie be1i anderen antıken Geschichtsschreibern auch Sind die en der Apos-
telgeschichte Zusammenfassungen dessen Was bei besonderen lässen
wurde

Obwohl S16 Vor verschiedenem Publikum gehalten wurden sind die der
Apostelgeschichte überlieferten en die Leser des SUanZen Lukasevangeli-

und der Apostelgeschichte gestaltet. ach der Lektüre des Evangelıums Wa-
ren die Leser miıt den Aspekten des Lebens Jesu vertraut, die Lukas ausgewählt
und dargestellt atte (Lk 124)? Im zweıten Band WAar 6sS daher nıicht rforder-
lich, viel von der Lebensgeschichte Jesu wıederholen

Die ersten reprasentativen redıgten Person (entweder etrus oder Pau-
Jus) oder VOT einer reprasentativen Hörerschaft (Juden Jerusalem Heiden
(Cäsarea und en der Dıaspora) werden relatıv ausführlich wiedergegeben
Be1i späateren lässen ZCNUSCNH Zusammenfassungen da die Leser Inhalt
und Gedankengang Von früheren en her kannten

Zu den Missionsreden vgl Conrad emp: Historical and Literary Appropriateness
the Mission Speeches Acts, 1SSs University of erdeen, 1988 und Christoph Stensch-
ke Luke Portrait of Gentiles Prior Their Coming Faith 11 108 Tübingen
1999
Vgl Rıchard Bauckham Kerygmatic SUMMATIESs the ‚peeches of Acts, Ben Wıther-
ington (Hg.) LSTOFrY, Literature and Society the ook of cts Cambridge, 1996
185—217 Bedeutung und Funktion der en den Schriften antıker 1S{0:  er vgl
ONra emp: Public Speakıng and Published Accounts, Bruce Wınter, Andrew

Clarke (Hg.) The ook of Acts Its Ancient Literary Setting, AFCS I’ Grand Rapıds,
Carlısle, 1993, 259—303
Ausführliche Diskussion bei OWAT! arshall cts and the „Former Treatise“ Wın-
ter/Clarke, Ancient Literary Setting, 163 182 und Erörterung cts a 1tness the
Gospel The cts of the Apostles New estamen! Guides, Sheffield, 1992 4346
Die erste Missionsrede des Paulus 1DNer Synagoge wird Apg 13 16—41 relativ ausführ
lıch wiedergegeben
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In der alteren orschung wurden weıtreichende CNAIusSse AQUus den vermeıntli-
chen ‚Auslassungen“ den en der Apostelgeschichte das Verständnis
der lukanıschen eologie SCZOSCNH Zum eisplie folgerte TIC 1icCkens aus
der Tatsache dass das en Jesu den redigten ystra und en cht
erscheint ass 6S anscheinend nıcht mehr relevant SC1 in den Worten Von

Korn

Repräsentieren diese beiıden redigten 111e NEUE ase der Kıirchengeschichte die heiden-
christliche Mission 1 der Jesu VETZANSCHC Geschichte keine mehr spielt? Das hat
Wiılckens aMn  OMMCNH, der folgert, dass Iso der Jesusstoff eıt des Lukas die Mis-
s1onsverkündigung keinerle1 Bedeutung mehr hatte Ledigliıch die Katechese spielte
noch e1N! Rolle ?

Im Hınblick auf das Wesen dieser redigten als Zusammenfassungen als Teıl
des Zzweıten es e1Nes zweıbändigen er‘ und arau: ass Lukas 1eder-
holungen verme1det sınd solche weıtreichenden Schlussfolgerungen höchst frag-
iıch

Außerdem 1st der Kontext der verschıiedenen Missiıonsreden berücksichti-
SCH Einige dieser redigten wurden VOT Zuhörern gehalten die zumindest ober-
acnlıc. oder auch gründlich mıiıt dem en Jesu vertraut Waren Dies gılt
die Miss1ionsreden Jerusalem Apostelgeschichte und und die Verte1-
dıigungsreden der Apostel VOT den relıg1ösen Führern erusalem Schließlic
atte das relig1öse Es  15  ent ohannes den Täufer und Jesus von ang $

beobachtet (Lk 1’7) Als Jesus schlieldlic Jerusalem CINZOB,
eın Unbekannter Außerdem verbrachte VOT sSeiNem Tod mehrere Tage auf
dem Tempelgelände und Umfeld der Stadt Die ünger auf dem Weg ach
Emmaus nahmen mi1t gutem dl ass jeder der vVvon den ungsten
Ereignissen Jesus WUuSsste (Lk 24‚18) Wenn man Vvoxn der historischen und
lıterarıschen Angemessenheıt  SEA ELE  B E der en ausgeht, WIC SIC Onra:| emp über-
zeugend geze1igt hat,/ ist daher nıicht erwarten, dass die Reden 1 den ersten
Kapiteln der Apostelgeschichte das en Jesu aus  1C childern ollten Sie
betonen Identität und Bedeutung und Besonderen Auferstehung,
durch die Jesus als der essias Gottes bestätigt wurde und be1i der 65 sıch
e1MN| höchst umstrittene Angelegenheit handelte (vgl ZE62—28, 15; Apg Z

Die Geschichte Jesu veränderter eıit Studien Zur bleibenden Bedeutung Jesu Iukani-
schen Doppelwerk {17 51 Tübıngen, 1993 216 vgl ( den 1nwels auf
Wilckens
Vgl den Abschnitt „Identifying the Speeches‘“ Marion Soards The Speeches of Acts
Their Content Context and ONCErNS Louisville, 1994 18—21
Appropriateness
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Dıie en können nicht ohne uC  e auf ıhren weıteren erzanlenden Kon-
fext verstanden werden.® wurden s1e als besonders wichtige und ergiebige
Quellen die ukanısche Theologie herangezogen, und 05 spricht manches
diese Vorgehensweise. och wollte Lukas sein Anlıegen nıcht mit einer Samm-
lung VvVoxn en verfolgen, sondern mit einer Erzählung, welche die en
sorgfältig eingebettet Sind. en und Erzählung dürfen daher nicht voneınander
getrennt werden. Deshalb IMUuSsSS dıe Darstellung Jesu den en VOT dem Hın-
tergrund der narratıven Charakterisierung Jesu in der Apostelgeschicht
gesehen werden.

Hat das Auswirkungen auf das Verständnis der Darstellung Jesu den Missı1-
onsreden? Die Antwort ist Ja und Neın. Nein, denn Hınweise auf das en Jesu
kommen den en VOT (mit Ausnahme Von Apg 1,1-9 und einiger anderer
orkommen), ob diese en ‚„missionarısch“ sind oder einen anderen An-
lass aben (sıehe unten unter 5) Apostelgeschichte 1,1—9 beschreıbt die letzte
irdische ase des Lebens Jesu: nachdem den Aposteln, die erwählt hat-
te, durch den eiligen Ge1nst eisung gegeben atte Ihnen zeigte siıch ach
seinem Leiden durch viele Beweilise als der Lebendige und 1eß sıch sehen unter
ihnen Tage lang und redete miıt ihnen VO: e1ic Gottes“ Jesus
digt das Kommen des Heılıgen Geistes auf den die unger Jerusalem
ten ollten. Er eile ihnen, aufeıt und Stunde warten, die der Vater die
Wiederherstellung sraels festgelegt hat, und beauftragt sle, seine Zeugen Jeru-
salem, udäa, Samarıen und bis die nden der Erde se1n (1,8) den Re-
den der Apostelgeschichte erscheinen die ünger als Zeugen Jesu. Die 1mmel-

Jesu bedeutet das Ende der Erscheinungen des Auferstandenen. Die Apos-
telgeschichte eginn! mıit Ereignissen (Erscheinungen und Hımmelfahrt des Auf-
erstandenen), die die ünger bezeugen sollen und dies später iıhren Miss1ionsre-
den entsprechend

Und Ja, weıl das en Jesu auch den rzählungen der Apostelgeschichte
vorausgesetzt wird und präsent ist Eın wichtiges Anliegen des lukanıschen Be-
richts besteht darın, Parallelen zwischen Paulus und etrus herauszuarbeıten,
aufzuzeigen, dass Paulus etrus nıchts nachstand. ber Lukas zieht auch Pa-
rallelien zwischen Petrus, Paulus und esus Die Biographie Jesu bıldet gEWISSET-
maßen den Hintergrund die Darstellung VvVon etrus und Paulus Außerdem
enthalten auch die erzahlenden Texte der Apostelgeschichte Hınweilse auf Jesus,
hauptsächlich ıhren appen Berichten ber den Inhalt der chrıistlichen Ver-
igung Dort erscheint das en Jesu in der ege. in christologischen Tıteln
verdichtet, die die Bedeutung se1nes Lebens Ausdruck ringen

In diesem Zusammenhang verdienen ZWel1 Abschnuiıtte besondere Aufmerk-
samkeit Dıiıe en in ystra und en (14,15—27; 17,22-31) VOT heidnischem

Vgl meın ädoyer dahıngehend in Luke Portrait. Die klassısche Studie den Miss10ns-
reden der Apostelgeschichte, Irıch ilckens Die Missionsreden der Apostelgeschichte,

D, Neukirchen-Vluyn, berücksichtigt ebenfalls den Kontext der Reden.
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Publikum” erwähnen Jesus nicht. esus erscheıint in Apostelgeschichte 731
anoNyM urc. einen Mann, den dazu bestimmt hat,34  Christoph Stenschke  Publikum” erwähnen Jesus nicht. Jesus erscheint in Apostelgeschichte 17,31 nur  anonym: „... durch einen Mann, den er dazu bestimmt hat, ... indem er ihn von  den Toten auferweckt hat“. Bei beiden Berichten erscheinen jedoch einige As-  pekte des Lebens Jesu indirekt oder direkt im erzählenden Kontext:  Nach dem Hören der Verkündigung des Paulus „glaubte ein Lahmer, ihm  könne geholfen werden“ (14,9). Diese Reaktion legt nahe, dass Paulus über Je-  sus, seine Heilung und Bedeutung gesprochen hatte (vgl. Apg 2,22). Der Lahme  wusste anscheinend auch, dass die Möglichkeit, geheilt zu werden, nicht auf eine  ferne Vergangenheit beschränkt war, sondern jetzt noch galt. Die Verkündigung  des Paulus vor diesen Heiden muss also das Werk, den Tod, die Auferstehung  und Erhöhung Jesu umfasst und dabei nahe gelegt haben, dass solche Wunder  immer noch möglich sind, wo und wann Menschen in ihrer Not an Jesus glau-  ben.!®  Die anfängliche Verkündigung des Paulus auf der agora Athens galt Jesus und  der Auferstehung (17,18). Der Hinweis auf „die Auferstehung“ bezieht sich  wahrscheinlich nicht auf die allgemeine Auferstehung der Toten, sondern spezi-  «1  .  ! Wenn Paulus  fisch auf die Auferstehung Jesu: „Jesus und seine Auferstehung  aber von Jesus und seiner Auferstehung sprach, muss er auch den Tod Jesu er-  wähnt und die Umstände erklärt haben, die zu diesem Tod geführt hatten, sowie  die außergewöhnliche Identität Jesu. Ferner darf man annehmen, dass zu dieser  Verkündigung auch Angaben gehörten, was mit diesem Jesus nach seiner Aufer-  stehung geschah. Hat Paulus gar christologische Titel verwandt?  Weil er „Jesus und die Auferstehung“ verkündigte, vermuteten einige Athener,  Paulus rede von zwei fremden Gottheiten, einem männlichen Gott namens Jesus  und seiner weiblichen Gefährtin Anastasis. Was veranlasste zumindest einige der  Hörer zu schließen, dass Jesus göttlich war, so dass sie annahmen, Paulus predige  fremde Gottheiten (17,18)? Deutet das an, dass Paulus in Athen auch von den  Wundern Jesu sprach?  Apostelgeschichte 17,31 erwähnt Jesus als einen von Gott bestimmten Mann.  War diese Betonung des Menschseins Jesu notwendig, um dem Missverständnis  entgegenzutreten, Jesus sei irgendeine hellenistische Gottheit? Nur die Auferste-  hung eines Menschen (eines offensichtlich nicht unsterblichen Wesens!) war der  überzeugende Beweis dafür, dass er der von Gott eingesetzte universale Richter  ist  Für eine Zusammenfassung frühchristlicher Verkündigung vor heidnischen Hörern vgl.  Eckhard J. Schnabel: Urchristliche Mission, Wuppertal, 2002, 1325—1357, 1478f.  10  Zumindest diese eine Person konnte die richtigen Schlüsse aus der anfänglichen Verkündi-  gung ziehen. Das gilt wohl auch für die anderen Christen in Lystra, die später in Apg 14,20  und 16,1f erwähnt werden. Die Worte des Paulus in 14,10 erinnern an eine ähnliche Auf-  forderung des Petrus in Apg 3,6f. Dort wird das Heilungswunder an einem Gelähmten dem  auferstandenen Jesus zugeschrieben; 3,12—16.  11  Vgl. die kurze Abhandlung in: Stenschke, Luke’s Portrait, 204-210.indem ihn Von

den Toten auferweckt ha . Be1 beiden Berichten erscheinen jedoch ein1ge ASs-
pekte des Lebens Jesu oder 1re. im erzählenden Kontext

ach dem Hören der Verkündigung des Paulus „glaubte ein Lahmer,
Öönne geholfen werden‘“‘ Diese Reaktion legt nahe, ass Paulus über Je-
SUS, seine Heılung und Bedeutung gesprochen hatte (vgl Apg 222 Der Lahme
wusste anscheinend auch, dass die Möglichkeıt, geheıilt werden, nıcht auf eine
ferne Vergangenheıit beschränkt W: sondern jetzt och galt. Die Verkündigung
des Paulus VOT diesen Heiden IMNUSS also das Werk, den Tod, die Auferstehung
und Erhöhung Jesu umfasst und abe1l ahe gele aben, dass solche under
immer och möglich sind, und Menschen ihrer Not Jesus glau-
ben  10

Die anfänglıche Verkündigung des Paulus auf der Athens galt JSesus und
der Auferstehung 17,18) Der Hinwels auf „dıe Auferstehung‘ ezjeht sıch
wahrscheinlich nicht auf die allgemeıne Auferstehung der Toten, sondern spezl-

7 Wenn Paulus1SC. auf die Auferstehung Jesu „ JEesus und seine Auferstehung
aber von esus und seiner Auferstehung sprach, MUSS auch den Tod Jesu e-

wähnt und die Umstände er aben, dıie diesem Tod geführt hatten, SOWle
die außergewöhnliche Identität Jesu. Ferner annehmen, dass dieser
erkündigung auch Angaben gehörten, Was mit diesem Jesus ach seiner uler-
stehung geschah. Hat Paulus g christologische 1te verwandt?

Weıl „ Jesus und die Auferstehung“‘ verkündıgte, vermuteten einige Athener,
Paulus rede Von Zzwel fremden Gottheıten, einem männlıchen Gott Namens Jesus
und seiner weıblichen Gefährtin Anastasıs. Was veranlasste zumindest ein1ge der
Hörer schließen, dass Jesus göttlich W: dass S1e annahmen, Paulus predige
emde Gottheiten (17,18)? eutet das dl dass Paulus then auch Von den
undern Jesu sprach?

Apostelgeschichte 1L/,31 erwähnt Eesus als einen Von Gott bestimmten Mann.
War diese Betonung des Menschseıins Jesu notwendig, dem Missverständnis
entgegenzutreien, Jesus se1 irgendeıine hellenistische Gottheıt? Nur die Auferste-
hung eines Menschen (eines offensichtlich nicht unsterblichen Wesens!) der
überzeugende Bewels dafür, dass der Von Gott eingesetzte unıversale chter
1St

Für ıne Zusammenfassung frühchristlicher Verkündigung VOLr heidnischen Hörern vgl
Eckhard Schnabel Urchristliche Mission, Wuppertal, 2002,

10 Zumindest diese ıne Person konnte die richtigen Schlüsse der anfänglıchen Verkündi-
ziehen. Das gilt ohl uch die anderen Christen ‚ystra, die später Apg 14,20

und 16,1f erwähnt werden. Die Worte des Paulus 14,10 rinnern eine äahnlıche Auf-
forderung des Petrus Apg 3,6f. Dort wird das Heilungswunder ınem Gelähmten dem
auferstandenen Jesus zugeschrieben; ’  i
Vgl die kurze Abhandlung Stenschke, Luke 'ortrait, 204—-210



Die Darstellung Jesu den Missionsreden der Apostelgeschichte 35

Das schwerwiegende Missverständnis dieser anfänglichen Verkündigung
te Areopagrede Da CHMSC Athener vermuteten Paulus verkündige eue Göt-
ter und des damıt gegebenen Anlasses SCINCT Rechenscha’ VOT dem Areo-
Pa stellt die ede nıicht noch einmal die Standardversion des vangeliums dar
(dıe bereıts gründlıch missverstanden wurde Seine Absıcht das polytheıs-
tische der Zuhörer als UNSINNIS 6eTWEISCH und korrigieren Wiırd
der narratıve Kontext ernst geNOMMECN sind ausführliche ezüge auf die 10gra-
hie Jesu Apostelgeschichte 17 DD nıicht erwarten rst —- Ende SCINCT

ede stellt Paulus klar dass der vVvon Gott bestimmte und bestätigte chter nicht
die hellenistische Gottheit 1st die CIN1SC Athener hielten

Deshalb ist be1i diesen beiden en die IMNasSS1IivVve Missverständnisse e1itens
der Hörer korrigieren, Vorsicht geboten Dies gıilt besonders We: bestim-
men möchte, welche Aspekte des Evangeliums oder der Biographie Jesu VeOI-
meintlich darın „fehlen‘‘ und daraus auf das Verständnis des Evangeli-

und auf die Bedeutung der Darstellung des Lebens Jesu schließen möchte

Die Bezeichnung bestimmter eden der Apostelgeschichte als „Miss1i0onsre-
den en als Missionsre-den'  6“ ist problematisch. Gewöhnlich werden die fol13geden bezeichnet, e1ispie von Wilckens’>: 3: 12-26; 4, 9—IZ:

3,30—32; 10,3443 und 13, 6—38 Jedoch beziehen sich die verschiedenen Ver-

teidigungsreden  e AA ebenfalls auf das en Jesu und S1IN! gew1issermaßen 10-
narisch‘“:)* SschheBblic die Verteidigung des Paulus VOI Ön1g gr1ppa
dessen ingeständnıis: „Es nicht viel, wirst du mich och überreden und

Christen aus INr machen“‘ (Apg 26‚28) Da die ezüge auf das en Jesu
den Missionsreden Sınn) egre sind, berücksichtigen WITr deshalb

auch die Hinweise auf Jesus ı den anderen Reden }

7 Jesus in den Missionsreden der Apostelgeschichte
Anstatt jede Missionsrede und andere eden der Apostelgeschichte ach Hinweil-
SCMH auf das en Jesu durchzugehen“, nehmen den ahmen der 1ografie

Vgl Bruce W inter On Introducing ods Athens Alternative Readıing of cts
14 18—20 IynB 1996 71—90

13 Missionsreden
Überblick über dıe Reden be1 0ards peeches

15 Unsere Textbasıs ist deshalb breiter als die Von Wilckens, Missionsreden, der siıch auf die
oben aufgeführten eden beschränkt vgl die eueTeEe Diskussionen hinsichtlıch der Miss1-
onsreden bei Korn, Geschichte Jesu,

16 Forschungsüberblick be1 Bovon Luke the Theologian Fi Five Years of Research
(1950-2005), Waco Die Reden der Apostelgeschichte werden ausführlich unter-
sucht Schnabel Urchristliche Mission bieten e1N! Zusammenfassung der
‚Botschaft der urchristlichen Miıss1ion“ Der Abschnitt ‚Dıie messianische Heilsoffenbarung
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Jesu als Ausgangspunk! und alle Hıiınweise auf se1in en zusammen.l
Wır gehen arau: 111 Teıl e1n, en einige Beobachtungen besonders hervor
und streben eine Interpretation des Mater1als besonders geWwlsSSse 'OrmMa-
tionen mehr als einem Aspekt der Darstellung Jesu erscheinen.

D Die Herkunft esu

mehreren en wiırd esa: dass Jesus aus Nazareth ommt (2:22) 4,10;
10,38; 26,9). ° Jesus War aus Galildaa (13:30):; dort begann se1in Dienst (10,37)
Aus den Nachkommen Davids hat Gott einen er Israel erweckt, Jesus,
WwIe es verheißen atte L}  9 vgl 1,26; 2,4-20, Jesus mit dem Haus
Davıds und mit Bethlehem verknüpft wird)

In diesem usammenhang erwähnen dıe en auch Johannes den Täufer als
den Wegbereiter Jesu  19 Der Dienst Jesu begann nach der Von Johannes gepredig-
ten auie 1053 7/) Vor dem Auftreten Jesu hatte Johannes die aulie der Buße
das Volk Israel verkündigt (15:25) Der Hınweils auf ohannes dient dazu,
den eginn des öffentlichen Wirkens Jesu datieren (vgl den Synchronismus
in L 31410

Das Wirken esu

Die Hinweise auf das ırken Jesu in Galıläa und unterwegs ach Jerusalem sınd
dünn gesaäl: esus Wäar ein Mann „VOoxn Gott unter euch ausgewlesen durch aten
und under und Zeıichen, die Gott durch ıhn ın CUTeET Miıtte getan hat, WIe iIhr
selbst WIisst““ (2; Diese aten zeigen und bestätigen, dass eSsSus von Gott SC-
sandt Gott stand hinter seinen vollmächtigen Taten und Zeıchen, Ja CT wirkte
selbst durch Jesus. Dieser spe des ırkens Jesu Jerusalem ekann!
(vgl 153), obwohl Jesus ach dem Bericht des Lukasevangelıums keines die-
SCT er in Jerusalem gewir| atte  20 „In EeUuTeT Miıtte‘‘ bezieht sıch deshalb
auf das jüdısche Volk Allgemeınen.

Gottes“ (1499—1501) besteht aus einer Zusammenfassung der Missionsreden VOon Apostel-
geschichte p

17 SO geht uch 1l1CKens OT. egensa! untersucht ‚oards, Speeches, alle
eden der Apostelgeschichte ihrer narrativen Abfolge und erschließt daraus ihren
und ihre Bedeutung. Fuür Soards enthalten die folgenden Passagen das „hervorstechende
christologische erygma  .. 2,22b0—24, 331 3,13—15a;' 21%, 29f; 5,30T,; FL, 56,
5SIf; 10,36—38; 1323 2 $ 3 E} 26,23

18 Man die Angabe der geographischen Herkunft Jesu aus Nazareth nıcht überschätzen;
der Hinweils diente wahrscheimnlich in erster Linie Von anderen Männern dieses
Namens uınterscheiden. Jesu Herkunft aus Nazareth wiırd den eden N1IC: besonders
hervorgehoben, wıe etwa Joh 1,45f geschieht.
Vgl Wilckens, Missionsreden, 101—106
Miıt Ausnahme der privaten Heilung Zusammenhang der Festnahme Jesu (Lk g  »
vgl uch die Zeıichen, die den Tod Jesu begleıten ‚44
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Dieser spe. des iırkens Jesu WIT! auch be1 den heidniıschen Zuhörern des
etrus 1n (äsarea als ekann! vorausgesetzt.21 diesem Kontext erscheıint die
einzige iıchere Beschreibung des irkens Jesu in der Apostelgeschichte:Die Darstellung Jesu in den Missionsreden der Apostelgeschichte  37  Dieser Aspekt des Wirkens Jesu wird auch bei den heidnischen Zuhörern des  Petrus in Cäsarea als bekannt vorausgesetzt.“! In diesem Kontext erscheint die  einzige ausführlichere Beschreibung des Wirkens Jesu in der Apostelgeschichte:  ... (Gott) hat das Wort dem Volk Israel gesandt und Frieden verkündigt durch Jesus Christus,  welcher ist Herr über alle. Ihr wisst, was in ganz Judäa geschehen ist, angefangen von Gali-  ]äa nach der Taufe, die Johannes predigte, wie Gott Jesus von Nazareth gesalbt hat mit Hei-  ligem Geist und Kraft; der ist umhergezogen und hat Gutes getan und alle gesund gemacht,  die in der Gewalt des Teufels waren, denn Gott war mit ihm (10,37—-39).  Wird der Ausdruck „Frieden verkündigt“ als Hinweis auf die Verkündigung Jesu  selbst verstanden, bestimmt er sie als „Evangelium des Friedens‘“. Nach dieser  Auffassung wären diese Worte der einzige direkte Hinweis in der Apostelge-  schichte auf den Inhalt der Verkündigung und Lehre Jesu.”” In Apostelgeschichte  10,36 ist es jedoch Gott, der das Wort dem Volk Israel gesandt hat und das  Evangelium des Friedens durch Jesus Christus verkündigen ließ. Ist es Gott  selbst, der die gute Nachricht vom Frieden durch Jesus Christus predigte (eine  soteriologische Aussage), oder ist es Gott, der durch den Dienst Jesu, seines  Christus, das Evangelium des Friedens predigte? Die letztere Deutung ist vorzu-  ziehen.”  Die Predigt des Petrus enthält ferner:  °  die geographische Reichweite des Wirkens Jesu (in ganz Judäa, angefan-  gen von Galiläa);  eine Zeitangabe („nach der Taufe, die Johannes predigte“, möglicherweise  auch eine Zeitangabe innerhalb des Rahmens der Heilsgeschichte; vgl.  Apg 13,24f)  dass Gott Jesus mit dem Heiligen Geist und göttlicher Vollmacht ausge-  rüstet hat;  die guten Werke Jesu, besonders seine Heilungen und Exorzismen („„hat  Gutes getan und alle geheilt, die in der Gewalt des Teufels waren“) und  die Betonung, dass in all dem Gott mit Jesus war (vgl. 2,22).  21  Im Hinblick auf den Bericht von Einzelheiten des Lebens Jesu in Apg 10 — obwohl manche  den Zuhörern bekannt waren — ist es bemerkenswert, dass in Apg 13 keine Einzelheiten  genannt werden.  22  In seiner Rede vor christlichen Hörern zitiert Paulus Worte des Herrn Jesus. Bezieht sich  dieses Agraphon auf die Lehre Jesu vor oder nach Ostern oder stellt es Lukas’ eigene Zu-  sammenfassung der Besitzethik Jesu dar? Vgl. dazu Christopher M. Hays: Luke’s Wealth  Ethics: A Study of Their Coherence and Character, WUNT 11.275, Tübingen, 2010. Paulus  hatte den „ganzen Ratschluss Gottes“ verkündigt (20,27), der das ganze Leben Jesu, Gottes  Absichten mit ihm und die Rettung für Juden und Heiden umfasst haben dürfte.  23  Vgl. die Diskussion in Charles K. Barrett: 4 Critical and Exegetical Commentary on the  Acts of the Apostles I: Preliminary Introduction and Commentary on Acts I-XIV, ICC,  Edinburgh, 1994, 521f.o hat das Wort dem Volk Israel gesandt und Frieden verkündigt durch Jesus stus,

welcher ist Herr über alle Ihr WISSTE, Was ganz Judäa geschehen ist, angefangen Von alı-
läa nach der aufe, die Johannes predigte, wIe Gott Jesus Von Nazareth gesalbt hat mit He1-
ligem e1s' und Kraft:; der ist ergezogen und hat utes getan und alle gesund gemacht,
die in der Gewalt des Teufels WAarcnh, denn Gott mıit ıhm(

Wird der Ausdruck „Frieden verkündigt“ als Hınwels auf die Verkündigung Jesu
selbst verstanden, bestimmt s1e als vangelıum des Friedens‘‘. ach dieser
Auffassung waren diese Worte der einzige direkte Hinweis der Apostelge-
schichte auf den Inhalt der Verkündigung und Lehre Jesu  22 In Apostelgeschichte
10,36 ist 6S jedoch Gott, der das Wort dem Volk Israel gesandt hat und das
‚vangelı1um des Friedens durch Jesus verkündigen 1eß Ist 6sS Gott
elbst, der dıe gute Nachricht vom Frieden durch Jesus predigte (eine
soteriologische ussage), oder ist 6S Gott, der durch den Dienst Jesu, se1ines
s  S, das vangelıum des Friedens predigte” Dıie etztere eu ist VOTZU-

ziehen .“

Die Predigt des Petrus nthält ferner:
&®  &® die geographische Reichweıite des ırkens Jesu (m SanZ udäa, angefan-

gch von alilda);
e1in! eitangabe „NaC. der aufe, die ohannes predigte  3 möglicherweise
auch eine eıtangabe nnerha. des ens der Heilsgeschichte; vgl
Apg
dass Gott Jesus mit dem eiligen Geist und göttlicher Vollmacht DC-
rüstet hat;
die guten erke Jesu, besonders seine eilungen FExorzismen („hat
Gutes getan und alle geheıilt, die in der Gewalt des Teufels waren‘“) und
die Betonung, dass all dem (jott mit Jesus (vgl 2.22)

21 Im Hinblick auf den Bericht VvVon inzelheiten des Lebens Jesu Apg obwohl manche
den Zuhörern bekannt WAar!‘ ist bemerkenswert, ass Apg keine Einzelheiten

werden.
seiner ede VOT christlichen Hörern zitiert Paulus Worte des Herrn Jesus. Bezieht sich

dieses Agraphon auf die ehre Jesu VOr der nach stern der stellt Lukas eigene E-
sammenfassung der Besitzethik Jesu dar? Vgl dazu Christopher Hays Luke Wealth
Ethics: Study ofTheir Coherence and Character, Tübingen, 2010 Paulus
hatte den „ganzech Ratschluss es  0. verkündigt (20,27), der das ganzc en Jesu, es
Absichten mıiıt und die Rettung Juden und Heıden ass! aben dürfte

23 Vgl die Diskussion 1ın Charles arrett: Critical and Exegetical Commentary the
AÄActs of the Apostles Preliminary Introduction and Commentary cts I» 1ICE,
Edinburgh, 1994, A 4E
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Petrus und dıe anderen ünger Jesu bezeugen: „Wir Sind Zeugen alles, W as

getan hat im jüdischen Land und In Jerusalem“

Jesus wiırd als Höhepunkt Von (Giottes Heilsgeschichte mit Israel (Apg dar-
gestellt: ‚Aus dessen avıds Geschlecht hat Gott, W1e verheißen hat, Jesus
kommen lassen als Heıiland das olk Israel‘“. Ferner wird erwähnt, dass Jesus
änger sich geschart hat BG und ist vielen agen denen erschienen,
die mit ih VoN Galiläa hinauf nach Jerusalem waren “ 1331
Zeugni1s spielt eine entscheidende Die Zzwoölf Jünger/Apostel werden cht
direkt erwähnt ”

Die Verkündigung der eItrscha Gottes bzw andere der Te Jesu
kommen nıcht direkt VOTr.  26 Abgesehen Voxn der Zusammenfassung in Apostelge-
schichte 10,39 und Jesu guten erken wIird lediglich ein Aspekt von „ Jesu 1a-
ten, under und Zeichen‘‘ nämlich die Heilungswunder ausdrücklıc e_
wähnt olter bemerkt ec

Auf Einzelheiten der lukanischen Jesusgeschichte wird demgegenüber Von der Apg aus
selten verwiesen: Dies gilt VOTLr lem die Wortüberlieferung: en! Apg 1325:

19,4 das Wort Johannes des Täufers aUus 3,16 zitiert bzw. auf Bezug ZCHNOMMECN wird,
g1ibt kein einziges Jesuswort aus dem LkEv, das in der Apg erinnert würde (das Jesus-
wort, das in Apg 11,6 71} wird, Sste. in Apg 1,3)38  Christoph Stenschke  e Petrus und die anderen Jünger Jesu bezeugen: „Wir sind Zeugen für alles, was  er getan hat im jüdischen Land und in Jerusalem“ (39).*  Jesus wird als Höhepunkt von Gottes Heilsgeschichte mit Israel (Apg 13,23) dar-  gestellt: „Aus dessen (Davids) Geschlecht hat Gott, wie er verheißen hat, Jesus  kommen lassen als Heiland für das Volk Israel‘“. Ferner wird erwähnt, dass Jesus  Anhänger um sich geschart hat: „... und er ist an vielen Tagen denen erschienen,  die mit ihm von Galiläa hinauf nach Jerusalem gegangen waren“ (13,31). Ihr  Zeugnis spielt eine entscheidende Rolle. Die zwölf Jünger/Apostel werden nicht  direkt erwähnt.”  Die Verkündigung der Herrschaft Gottes bzw. andere Inhalte der Lehre Jesu  kommen nicht direkt vor.”° Abgesehen von der Zusammenfassung in Apostelge-  schichte 10,39 und Jesu guten Werken wird lediglich ein Aspekt von „Jesu Ta-  ten, Wunder und Zeichen‘“ (2,22), nämlich die Heilungswunder ausdrücklich er-  wähnt. Wolter bemerkt zu Recht:  Auf Einzelheiten der lukanischen Jesusgeschichte wird demgegenüber von der Apg aus nur  ganz selten verwiesen: Dies gilt vor allem für die Wortüberlieferung: Während in Apg 13,25;  19,4 das Wort Johannes des Täufers aus Lk 3,16 zitiert bzw. auf es Bezug genommen wird,  gibt es kein einziges Jesuswort aus dem LkEv, an das in der Apg erinnert würde (das Jesus-  wort, das in Apg 11,6 zitiert wird, steht in Apg 1,5) ... Von der Erzählüberlieferung sind es  außer dem vagen Bezug auf Lk 3,22 in Apg 4,27 („dein heiliger Knecht Jesus, den du gesalbt  hast“) nur Erei  gnisse der Ik. Passions- und Ostererzählung, auf die in der Apg Bezug ge-  nommen wird.?  Nach der Einschätzung einiger Forscher waren diese Aspekte des Wirkens Jesu  nicht oder nicht mehr wichtig, da sie von der alles überragenden Bedeutung der  Auferstehung Jesu in den Schatten gestellt wurden. Die wenigen vorhandenen  Hinweise beweisen, dass Jesus im Auftrag Gottes handelte und von ihm entspre-  chend bestätigt wurde.  2.3 Leiden, Tod und Begräbnis Jesu  Jesu Leiden und Tod sind die prominenteren Aspekte seines Lebens in den Re-  den der Apostelgeschichte. Durch die Hände der „Gesetzlosen“ (2,23), d.h.  24  Vgl. Apg 14,9 als einen indirekten weiteren Hinweis auf Jesu Heilungen.  25  Nach Apostelgeschichte 2,14 haben Petrus und die Elf die Pfingstrede von Apg 2 zusam-  men gehalten.  26  Die Verkündigung der Herrschaft Gottes ist in die Zusammenfassung von Apg 10,38 mit  eingeschlossen. Sie ist auch eingeschlossen in den Verweisen auf Jesus als den Messi-  as/Christus. Nach Apg 8,12 verkündigte Philippus die gute Botschaft von der Herrschaft  Gottes und den Namen Jesu Christi. Christus und Gottes Herrschaft sind eng verbunden.  27  Michael Wolter: Das Lukasevangelium, HNT 5, Tübingen, 2008, 31. Wolter vernachlässigt  dabei das Jesuswort in Apg 20,35.Von der Erzählüberlieferung SIN
außer dem SCH Bezug auf $ Z Apg 4,27 („dein heiliger Knecht Jesus, den du gesalbt
has Zn  %3 Ere1$IIISSC der Passıons- und Ostererzählung, auf dıe der Apg Bezug BC-wird.*

ach der FEinschätzung einiger Forscher Waich diese Aspekte des irkens Jesu
nicht oder nicht mehr wichtig, da S1Ee von der es überragenden Bedeutung der
Auferstehung Jesu den chatten gestellt wurden. Die wenıigen vorhandenen
Hinweise beweisen, dass Jesus uftrag Gottes andelte und vVvon eNISPrE-
en! bestätigt wurde

2 Leiden, Tod und Begräbnis eSsu

Jesu Leiden Tod sınd die prominenteren Aspekte seines Lebens in den Re-
den der Apostelgeschichte. urch die ände der „Gesetzlosen“‘

Vgl Apg 14,9 als einen indirekten weiteren iInwels auf esu Heilungen.
25 ach Apostelgeschichte 2,14 haben Petrus und die EIf die gstrede VOoN Apg ZUSam-

gehalten.
Dıie Verkündigung der Herrschaft Gottes ist die Zusammenfassung Von Apg 10,38 mıiıt
eingeschlossen. S1ie ist uch eingeschlossen in den Verweisen auf Jesus als den Mess1-
as/Christus. ach Apg 8,12 verkündigte Phılıppus die gute Botschaft Von der Herrschaft
Gottes und den Namen Jesu Christi. Christus undes Herrschaft sınd CNg verbunden.
Michael Wolter: Das Lukasevangelium, 5} Tübingen, 2008, 31 Wolter vernachlässigt
dabei das Jesuswort In Apg 2033



Die Darstellung Jesu in den Missionsreden der Apostelgeschichte
durch Heiden (&vöpOU“ wurde ans Kreuz geschlagen und umgebracht.
Gleichzeitig wiırd die Beteiligung einigeren aus Jerusalem betont:””

Dieser Jesus, den ihr gekreuzigt habtDie Darstellung Jesu in den Missionsreden der Apostelgeschichte  39  durch Heiden (&vöpov)” wurde er ans Kreuz geschlagen und umgebracht.  Gleichzeitig wird die Beteiligung einiger Juden aus Jerusalem betont:””  Dieser Jesus, den ihr gekreuzigt habt ... (2,36).  Sie hatten Jesus an Pilatus ausgeliefert und ihn vor diesem verleugnet, als er beschlossen hat-  te, ihn freizulassen. Dadurch verleugneten sie (nicht nur ihren Volksgenossen, sondern auch)  den Heiligen und Gerechten und haben „darum gebeten, dass man euch den Mörder schenke;  aber den Fürsten des Lebens habt ihr getötet ...“ (3,13).’°  Wird der Tod Jesu außerhalb Jerusalems erwähnt, wechselt der Verweis (10,39,  in Cäsarea) interessanterweise von der zweiten Person Plural („ihr‘“) zu Prono-  men oder Nomen in der dritten Person Plural: ‚... im jüdischen Land und in Jeru-  salem. Den haben sie an das Holz gehängt und getötet‘“; oder (in Antiochien in  Pisidien, 13,27-29): „Denn die Einwohner Jerusalems und ihre Oberen haben ...  mit ihrem Urteilsspruch erfüllt. Und, obwohl sie nichts an ihm fanden, das den  Tod verdient hätte, baten sie doch Pilatus, ihn zu töten. Und als sie alles vollen-  det hatten, was von ihm geschrieben steht, nahmen sie ihn von dem Holz und  legten ihn in ein Grab‘“. Hier fällt auf, dass das entsprechende Pronomen der drit-  ten Person Plural ohne weiteres den Bezug wechselt: von den Einwohnern Jeru-  salems zu Joseph von Arimathäa und den Jüngern Jesu.?! Über diesen zusam-  menfassenden Bericht hinaus sind die Einzelheiten über Jesu Verwerfung und  Tod (wenn sie in den verkürzten Berichten der Rede und der Ereignisse über-  haupt erwartet werden können!) unwichtig.  An Stelle einer tiefgründigen soteriologischen Deutung des Todes Jesu als  Heilsereignis (die einige Forscher von Paulus her kommend als Hauptanliegen  des Lukas erwartet hatten!; siehe unten), betont Lukas vielmehr, dass Leiden und  Tod Jesu dem Vorsatz und Plan Gottes entsprachen.”” Diese Ereignisse gescha-  hen in Erfüllung der Schrift: „diesen Mann, der durch Gottes Ratschluss und  Vorsehung dahingegeben war“ (2,23); „Gott aber hat erfüllt, was er durch den  Mund aller seiner Propheten zuvor verkündigt hat: dass sein Christus leiden soll-  28 Pilatus wird wiederholt erwähnt (3,13; 13,28). Das Gebet der Gemeinde in Apg 4,26-28  bezieht sich auf den Anschlag von „Herodes (Antipas) und Pontius Pilatus mit den Heiden  und den Stämmen Israels“ gegen Jesus.  29  Dies wird dadurch unterstrichen, dass die religiösen Führer Jerusalems die in Apg 5,28  berichtete christliche Verkündigung folgendermaßen wahrnehmen: ‚... und wollt das Blut  dieses Menschen über uns bringen‘“; zur jüdischen Verantwortung für den Tod Jesu vgl.  John A. Weatherly: Jewish Responsibility for the Death of Jesus in Luke-Acts, JSNT.S 106,  Sheffield, 1994.  30  Vgl. auch 4,10£; 5,30; 7,52.  31  In Lk 23,50-54 werden die Jünger nicht erwähnt. Das Begräbnis Jesu erscheint als alleini-  ge Tat Josephs.  32  Die Spannung zwischen menschlicher Verantwortung/Schuld und der Erfüllung von Gottes  Plan wird in der Apostelgeschichte nicht gelöst.( 9
Sie hatten Jesus Pılatus ausgeliefe: und VOL diesem verleugnet, als eT beschlossen hat-
t 'g ihn freizulassen. Dadurch verleugneten Ss1e (nicht ıhren Volksgenossen, sondern auch)
den eılıgen und Gerechten und haben „darum gebeten, ass euch den Mörder schenke;
ber den Fürsten des Lebens habt getötet 3,13).”

Wird der Tod Jesu außerhalb Jerusalems erwähnt, wechse der Verwels »  »
Cäsarea) interessanterweise von der zweıten Person ura („ıhr‘“) Prono-

iMenNn oder Nomen in der dritten Person ura im jüdischen Land und in eru-
salem. Den aben SIE das olz gehän und getöte .. oder (ın Antiochien
Pisiıdien, 13,27-—29): „Denn die Einwohner Jerusalems und ihre Oberen enDie Darstellung Jesu in den Missionsreden der Apostelgeschichte  39  durch Heiden (&vöpov)” wurde er ans Kreuz geschlagen und umgebracht.  Gleichzeitig wird die Beteiligung einiger Juden aus Jerusalem betont:””  Dieser Jesus, den ihr gekreuzigt habt ... (2,36).  Sie hatten Jesus an Pilatus ausgeliefert und ihn vor diesem verleugnet, als er beschlossen hat-  te, ihn freizulassen. Dadurch verleugneten sie (nicht nur ihren Volksgenossen, sondern auch)  den Heiligen und Gerechten und haben „darum gebeten, dass man euch den Mörder schenke;  aber den Fürsten des Lebens habt ihr getötet ...“ (3,13).’°  Wird der Tod Jesu außerhalb Jerusalems erwähnt, wechselt der Verweis (10,39,  in Cäsarea) interessanterweise von der zweiten Person Plural („ihr‘“) zu Prono-  men oder Nomen in der dritten Person Plural: ‚... im jüdischen Land und in Jeru-  salem. Den haben sie an das Holz gehängt und getötet‘“; oder (in Antiochien in  Pisidien, 13,27-29): „Denn die Einwohner Jerusalems und ihre Oberen haben ...  mit ihrem Urteilsspruch erfüllt. Und, obwohl sie nichts an ihm fanden, das den  Tod verdient hätte, baten sie doch Pilatus, ihn zu töten. Und als sie alles vollen-  det hatten, was von ihm geschrieben steht, nahmen sie ihn von dem Holz und  legten ihn in ein Grab‘“. Hier fällt auf, dass das entsprechende Pronomen der drit-  ten Person Plural ohne weiteres den Bezug wechselt: von den Einwohnern Jeru-  salems zu Joseph von Arimathäa und den Jüngern Jesu.?! Über diesen zusam-  menfassenden Bericht hinaus sind die Einzelheiten über Jesu Verwerfung und  Tod (wenn sie in den verkürzten Berichten der Rede und der Ereignisse über-  haupt erwartet werden können!) unwichtig.  An Stelle einer tiefgründigen soteriologischen Deutung des Todes Jesu als  Heilsereignis (die einige Forscher von Paulus her kommend als Hauptanliegen  des Lukas erwartet hatten!; siehe unten), betont Lukas vielmehr, dass Leiden und  Tod Jesu dem Vorsatz und Plan Gottes entsprachen.”” Diese Ereignisse gescha-  hen in Erfüllung der Schrift: „diesen Mann, der durch Gottes Ratschluss und  Vorsehung dahingegeben war“ (2,23); „Gott aber hat erfüllt, was er durch den  Mund aller seiner Propheten zuvor verkündigt hat: dass sein Christus leiden soll-  28 Pilatus wird wiederholt erwähnt (3,13; 13,28). Das Gebet der Gemeinde in Apg 4,26-28  bezieht sich auf den Anschlag von „Herodes (Antipas) und Pontius Pilatus mit den Heiden  und den Stämmen Israels“ gegen Jesus.  29  Dies wird dadurch unterstrichen, dass die religiösen Führer Jerusalems die in Apg 5,28  berichtete christliche Verkündigung folgendermaßen wahrnehmen: ‚... und wollt das Blut  dieses Menschen über uns bringen‘“; zur jüdischen Verantwortung für den Tod Jesu vgl.  John A. Weatherly: Jewish Responsibility for the Death of Jesus in Luke-Acts, JSNT.S 106,  Sheffield, 1994.  30  Vgl. auch 4,10£; 5,30; 7,52.  31  In Lk 23,50-54 werden die Jünger nicht erwähnt. Das Begräbnis Jesu erscheint als alleini-  ge Tat Josephs.  32  Die Spannung zwischen menschlicher Verantwortung/Schuld und der Erfüllung von Gottes  Plan wird in der Apostelgeschichte nicht gelöst.mit ihrem Urteilsspruc) Und, obwohl S1e nıchts ıhm anden, das den
Tod verdient hätte, baten Ss1e doch Pılatus, ihn oten. Und als s1e es vollen-
det hatten, Was Von geschrieben steht, nahmen sıe Von dem Holz und
e  en ihn ein Gra . Hier auf, ass das entsprechende Pronomen der drit-
ten Person ura ohne welteres den Bezug wechselt: vVvon den Eınwohnern Jeru-
salems Joseph VvVon Arımathäa und den üngern Jesu.  31 Über diesen ZUsam-
menfassenden Bericht hinaus sind die Einzelheiten ber Jesu Verwerfung und
Tod (wenn S1e in den verkürzten Berichten der ede und der Ereignisse über-
aup erW: werden können!) unwichtig.

Stelle einer fgründigen soteriologischen eu des odes Jesu als
Heilsereignis (die einige Forscher Von Paulus her kommend als Hauptanliegen
des Lukas erW: hatten!; sıehe unten), betont Lukas vielmehr, dass Leiden und
Tod Jesu dem Orsatz und Plan Gottes entsprachen.““ Diese Ereignisse gescha-
hen 1n Erfüllung der Schrift „diesen Mann, der durch Gottes Ratschluss und
orsehung ahingegeben war  .. (2; „Gott aber hat e Was j durch den
Mund er seiner Propheten ZUVOT verkündıgt hat dass sein Christus leiden soll-

28 Pilatus wiıird wiederholt erwähnt 1 Das der Gemeinde Apg 'g
bezieht sich auf den Anschlag Von „Herodes Antıpas) und Pontius Pilatus mıit den Heiden
und den Stämmen Israels“ Jesus
Dies wird dadurch unterstrichen, dass die relıg1ösen Führer Jerusalems die in Apg 5,28
berichtete christliche Verkündigung folgendermaßen wahrnehmen: und wollt das Blut
dieses Menschen über UNns rngen‘“‘;  A jüdischen Verantwortung den Tod Jesu vgl
John Weatherly: Jewish Responsibility for the Death of Jesus In Luke-Acts, 106,
€  16 1994
Vgl uch 4,10f; 5,30; 52

23,50—-54 werden die ünger cht erwähnt. Das Begräbnis Jesu erscheınt als alleını-
C Tat Josephs.
Die pannung zwıischen menschlicher Verantwortung/Schuld und der Erfüllung von es
Plan wird der Apostelgeschichte cht gelöst.
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te  . 3:17 Da ein leidender und VON den Gottesfeinden hingerichteter Mess1as
nıcht oder bestenfalls einem geringen Teıl frühjüdiıschen ess1as-
Vorstellungen entsprach”“, WarTr dieser spe des esSCcCHAIC Jesu VOT jüdischen
Zuhörern besonders erklärungsbedürftig.

WO. die Missionsrede VOT Heı1den in Cäsarea den ausführlichsten Bericht
des Wiırkens Jesu g1bt (siehe oben), werden se1in Tod und dessen besondere Um:-
stände DUr kurz erwähnt, dass s1e kaum vers  ndlıch sind: „S1e (ol Tovömi01?)
Ööteten ihn, indem S1e eın olz hängten“” 10,39) Vor diesem römischen

(10,1 2 24) wurde Jesus „„an ein olz gehän: (10,39)
Die NSCHU. Jesu („und obwohl S1e nıchts ıhm anden, das den Tod VeTI-

dient hätte‘*‘, und die Beteijligung des römischen Statthalters werden
erhalb von Jerusalem in Antiochien Pisidien erwähnt baten Ss1e doch Pila-
{uS, ihn töten'  . 13,28)
D Die Auferstehung esu  36

Die Auferstehung Jesu ist das herausragendste Ereignis 1n der Darstellung des
Lebens Jesu den en der Apostelgeschichte.”” olter bemerkt dazu

Dass Lukas in der Christusverkündigung der eugen VOT allem die Auferstehung 1Ns Zent-
stellt (vgl Apg Z} 4, 3 ‚# 9  $ 1718 31 'g dürfte seinen darın aben,

ass erers! die Auferstehung ist, die den besonderen (harakter der mess1ianıschen Herrt-
schaft esu begründet: ass Jesus „auf dem hron Se1INESs Vaters Davıd“ sıtzt und „Üüber das
Haus Jakob herrschen wird bis in Ewigkeıt und ass seine Herrschaft kein Ende aben wird““
(Lk 1320
einahe jedem Vorkommen hegt die Betonung auf Gottes Handeln der

Auferstehung Jesu: „Den hat Gott auferweckt und hat aufgelöst die Schmerzen
des Todes“ (2,24); „Diesen Jesus hat Gott auferweckt‘“‘ (2,325 vgl auch
4,10; 5,30; 10,40; 13,30.32.34.36; 17,19 S Es g1ibt einen Hinweis

Vgl uch Apg 4,28; 3,27-29; 26,23
Für einen Überblick vgl Martıin Karrer: Der Gesalbte: Die Grundlagen des Christustitels,

151, Göttingen, 1990 und Stanley er Hg.) The 'essiah In the Old and
New Testaments, cMaster New Testament Studies, Grand Rapıids, Cambridge, UK, 2007

35 Das KTreuz wird der Apostelgeschichte überhaupt nic erwähnt; „kreuzigen“ erscheint
zweımal (3,26; 4,10) Die gCeNAUCH Umstände des Todes Jesu scheinen keine besondere

Rolle spielen. Zeıten, denen die exıistential verstandene pln. Kreuzestheologie der
alleinıge aßstab „sachgemäßen“ Kerygmas Wi wurde dieses Fehlen Lukas OTSCWOTI-
fen; vgl die Diskussion in Andreas Dettwiler, Jean Zumstein Heg.) Kreuzestheologie Im
Neuen estament, IS1, Tübingen, 2002

16 Vgl Kevın derson ‚But God Raised Him from the Dead‘“ The Theology of Jesus’
Resurrection In Luke-Acts, Bletchley, ılton eynes, 2006
Dıie Sadduzäer erheben den Vorwurf, dass die Apostel Jesus die Auferstehung VOO den
oten verkündigen (4,2) Paulus predigte Jesus und die Auferstehung then (17,19)

38 Wolter, Lukasevangelium,
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auf ängeren Zeıtraum der Erscheinungen des Auferstandenen (13,30; vgl
3) und auf dıie Leiblichketr der Auferstehung Jesu (10,40).””

Besonders 1 1nDlıic. auf die Auferstehung Jesu wird die der Jünger als
Zeugen betont „Und Ssind Zeugen dieses Geschehens und MmMI1t unXns der Heılıge
Geist“ 5 37 siehe auch 13 30) Zeugnis bestätigt die Auferstehung als
reales Ere1ign1s das erst VOTr kurzem ttgefunden hatte

Jesu irken und SC1IH Tod hatten der Öffentlichkeit stattgefunden (10 37
26 23) Diese ase Lebens keiner besonderen Zeugen Da aber
unterschiedlic Interpretationen möglıch (vgl etwa 15—19), 1eß
die urchristliche Verkündigung keinen Zweifel daran Was VvVon den Ereignissen

halten 55 WIe Gott Jesus VonNn Nazareth gesalbt hat mıl eiligem Geist
und ra der Ist ergezogen und hat Gutes getan und alle gesun! emacht
die der Gewalt des Teufels enn Gott Wdar mıl ihm (Apg 10 38)

Die Erhöhung esu sein jJelziges Wirken und Parusie

Die eden der Apostelgeschichte tellen die Geschichte Jesu ber die Auferste-
hung hinaus dar Bıs welchem Grad die Hınweise auf die Erhöhung, das SC-

irken und die 1ederkun: Jesu och als integraler Teıl der „B10-
graphie Jesu anzusehen Sind 1sSt umstritten und e1Ne rage der Definition Eıne
Unterscheidung zwischen dem irdischen ESUSs und dem des aubens
Mag die akademische Diskussion eic SC1IN wiıird aber der Darstellung
Jesu der Apostelgeschichte nıcht gerecht Die Apostelgeschichte betont S11

fortschreitende Kontinuität Be1 zunehmender n  a  g der Geschichte wiırd die
und Bedeutung Jesu imMmmer größer
Dıe rhöhung Jesu erscheint als Höhepunkt Voxn Gottes eauftragung Jesu

als Mess1as „Da durch die rechte Hand (jottes erhöht 1st und empfangen
hat den verheißenen eiligen Geist VOo  3 ater hat diesen aM  N
(2 33) Gott hat Jesus Herrn und emacht (2 36) In Fortsetzung der
Geschichte sraels hat „der Gott Abrahams Isaaks und Jakobs der Gott unserTer
Väter SC1NCH ec Jesus verherrTlic. (3 13) Gott hat Jesus SCINCT Rechten
erhöht als Fürsten und Heiland (5 31) Auf Erhöhung ist Jesus

der Herr ber es (10 36)
Das gegenwarltige Wirken des erhöhten Jesus ist ein hervorstechendes

Merkmal der eden und rzählungen der Apostelgeschichte enige Tage ach
SC1INET Himmelfahrt gOSS Jesus den Heiligen Geilst ber die unger aus (2 33)
ach Auferstehung (und 1mMmmelia 21) sandte Gott Jesus ZuUuers den Ju-
den (den Einwohnern Jerusalems?), damıt S1C sich von ıhrer Bosheıit bekehren

309 Dies geschieht VOTr heidnischen Hörern (vgl E Apg 23{1) Onnte die
Leiblichkeit der Auferstehung Jesu VOT jüdischen Zuhörern als selbstverständlich SC-
setzt werden?
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ollten (3 26) Der rhöhte Jesus bleibt Geschehen aktıv eteıli 5 den
Gott Von den JToten auferweckt hat durch ihn steht dieser 1er gesund VOT euch“
(4 10 vgl auch 16 „Und durch den Glauben an Namen hat SC1IN Name
diesen den iıhr seht und ennt stark gemacht “) ‚.‚Den hat Gott durch
rechte Hand erhöht Fürsten und Heiland Israel Buße und ergebung der
Sünden geben 5 31) urch Jesus wurde ergebung der en verkündet
und durch wiıird jeder, der glaubt, von em befreıt, von dem durch das
Gesetz des Mose cht befreit werden konnte (13,T bezieht sıch das auf Jesu
zurückliegenden Tod und Auferstehung oder auf SE  5 gegenwärt  1ges Wirken?).“
Als Erster, der Von den Toten auferstanden ist, WIT: Eesus das 1C sowohl SECI-

nNne:  S Volk WIe auch den Heiden verkündigen (26 23) Die 1SS10N der Kırche
(„das 1C. verkündigen‘‘) gegenüber uden und Heiden wiıird als das iırken des
auferstandenen Jesus verstanden Die andauernde 1SS10N der T kann als
Teıl des iırkens Jesu verstanden werden

C) Die Wiederkun und das zukünftige Wirken esu werden ebenfalls erwähnt
und den sende der euch ZUVOT bestimmt 1SsSt Jesus

MUuss der immel ufnehmen bıs der eıit der es wiedergebrac
3 20221 vgl 261) Gott sendet esus als den Israel bestimmten Chriıs-
{uUs dies wird Wiederherstellung er Dınge führen esus ist Von Gott dazu
bestimmt die ebenden und die Toten richten (10 42) Das göttliche Gericht
wiırd durchgeführt durch C1INCHN Mannn nämlıch Jesus den Gott bestimmt
hat Dies hat en bestätigt, indem ihn von den J1oten auferweckt hat
(17 31)

Die edeutung der Darstellung Jesu den Missionsreden der Apostelge-
schichte

Be1 der Interpretation dieser Hınweise sind dıe einleitenden Anmerkungen
berücksichtigen die Apostelgeschichte 1st der ZWEI1TEe Teıl zwe1ıbändi-
gCch erkes und setzt VoTraus, ass die Leser mıit dem ersten Band vertraut SINnd
der das en Voxn der Ankündigung sSEINeET eburt bis Hımmelfahrt
arste (24 51) Außerdem ist vorauszusetzen dass CIN1SC Aspekte des Lebens
Jesu den Zuhörern bereıts bekannt sind dıe Hınweise auf Bekanntes den
Missionsreden Jerusalem und Cäsarea Deshalb bestand eine otwendi  eıt

Dies geschieht durch die Predigt der Apostel das Wirken des Auferstandenen auf die
ünger beschränkt 2f vgl jedoch

41 Juden und Heiden werden durch die Gnade des Herrn Jesus gerettet (15 10 Aussage
ede VOT Christen unterstutzt das Wolters These, ass entscheidende soter10log1-

sche Aussagen der Apostelgeschichte auf die innerchristliche Katechese beschränkt
sıind? Vgl unten)
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Wiederholungen. Miıt diesen Einschränkungen VOT ugen, werden einige
Beobac  gen hervorgehoben
3.] Schwerpunkte der Darstellung esu In den Missionsreden der Apostelge-
schichte

eben der Darstellung seines Lebens bis Auferstehung und Erhöhung CT -
scheint Jesus der rzählung der Apostelgeschichte als immer och aktıv; se1in
weiteres, zukünftiges ırken ber Apostelgeschichte 28,31 hinaus wird vorher-
gesagt Deshalb hat die Darstellung des Lebens Jesu der Apostelgeschichte ein
ffenes Ende Es ist jedoch klar, Was oder besser wWwen die Zukunft
bringt In diesen Verwelisen auf das en Jesu g1bt 6S mehrere bemerkenswerte
Grundzüge

Die rettende Bedeutung des ganzech Lebens Jesu

Obwohl der Tod und die Auferstehung Jesu besonders betont werden, ist sein
SUAaNZeES en Von Bedeutung. In seinem Tod und seiner Auferstehung, aber auch
in seinem ganzcecn Dienst und ist Jesus der Gottes und der Retter
Korn bemerkt eCc „Schließlic wird durch die Varlation des Jesuskeryg-
INas in den verschiedenen eden eutlich, dass es 1C auf die Ge-
schichte esu als Grundlage des e1ls ankommt Sınd die Einzelmotive varıabel,

geht esS etztlıch immer das UFrC. das Wirken esu ermöglichte42Heilsangebot.
Rettung ist keinem anderen en außer Namen Jesu (4,12) dieser

Anspruch, der alle anderen Retter ausschließt, wiıird nicht auf eine Episode oder
einen Aspekt des Lebens Jesu egre:

Hınblick auf das erwähnte gegenwärtige und ige irken Jesu ist 6S

fragwürdig, WELNN siıch Korn auf „das VETSANSCHC Jesusgeschehen“ konzentriert.
Dieser Fokus entspricht auch nıcht Korns eigenem orgehen, das die uferste-
hung Jesu einschließt.® Denn die Auferstehung wirft unweıigerlıch die rage auf:
Was wurde aQus dem auferstandenen Jesus? Das gegenwärtige und zukünftige
irken Jesu ist gCNAUSO Teıl der Darstellung Jesu WIE das Jesusgeschehen der
ergangenheıt. Die und Weıise, in der Jesus in der Apostelgeschichte erwähnt
wird, widerspricht der Vorstellung, dass der göttliıche eilsplan Israel, wIie er

Lukasevangelıum erscheint, etwas „gänzlich in der ergangenheıt, Ge-
schichtliches‘“ wird. olter bemerkt

472 Korn, Geschichte Jesu, 225 SIV CS)
43 Korn, Geschichte Jesu, 185—1 8 $ 259269

olter, Lukasevangelium, 31 mit Zitat aus ınst Käsemann: Das Problem des historischen
Jesus, in Exegetische Versuche und Besinnungen, erlın, 1964,s116
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Um untheologische „Historie inne Käsemanns handelt CS sıch schon darum nıcht weıl
ukas den summarischen erweisen auf die Gesamtheit der Jesus-Geschichte das irken
Jesu mit profilierten theologischen Deutung versieht dass Gott selbst ist der

irken Jesu N Israel eil gehandelt hat und dass Gott durch Jesus authentischer
Weıise re]  ert wird

Die srede Cäsarea wird als „ Wort des vangelıums“ zusammengefasst
Apg 15‚7) „Weıl ihr Inhalt ı Wesentlichen die Geschichte von esus

° Korn bemerkt auch ApoSs-ist, wiırd diese Geschichte ‚Evangelıum genannt  “‘4
telgeschichte 13 37 („Und verkündigen euch die erheißung, die die Vä-
ter ErgangenN ist “) „WOomıt die folgende Erzählung Voxn Jesus als In-
halt dieser Evangeliumsverkündigung C] 15 Das Evangelıum und die
Darstellung des ebens Jesu siınd deshalb untrennbar verbunden

Es wurde Oft beobachtet ass das lukanısche Doppelwerk ber den wıeder-
holten Vergleich zwischen menschlichem und göttlichem Handeln Sinne ©1-

nNes Kontrastschemas hınaus eine soteriologische Interpretation des es Jesu
Kreuz als Sühneopfer oder etiwas hnlıchem den Missionsreden oder Aall-

Be-derweıtig bietet Dıiıe CEINZISCH Aussagen die dem Tod Jesu rettenden
eu beimessen finden sıch Lukas D 19f und Apostelgeschichte 20
Dies wurde besonders der alteren deutschen orschung betont die Lukas mit

bestimmten (verengten!) Verständnis der paulinischen Soteriologie VeOI-

glic insbesondere M1 der paulinischen Interpretation des Kreuzestodes Jesu
Als dann diese vermeintlich paulinische „Kreuzestheologie“ als der CINZ1IE leg1-
time Ausdruck protestantischer Theologie galt, wurde Lukas vorgeworfen, nıcht
dıie „Tiefe‘ des paulınıschen Verständnisses des odes Jesu erreicht haben.“®
Irotz erhebliıcher und begrüßenswerter Veränderungen der ürdigung der
lukanıschen (und paulinischen!) Theologıie dıese Ansıcht 1INMer och An-
änger rTe1C 1NUSSgewerden dass diese Posıtion heute nuancıerter
vertreten wird.

Zu dem Hinweıs, dass das en esu Lukasevangelium und ApoS-  a dA9telgeschichte VonNn rettender Bedeutung ist (was wiederholt angemerkt wurde)  7
weiıtere Beobac  gen

45 Wolter, Lukasevangelium,
Korn, Geschichte Jesu, 273
Forschungsüberblicke be1 Hans Jörg Sellner Das Heil Gottes Studien ZUr Soteriologie des
Ilukanischen Doppelwerkes, HA Berlın, 2007 ittmann-Richert Der Süh-
netod des Gottesknechts Jesaja 53 Lukasevangelium, 220 Tübıingen, 27008

und Christfried Böttrich Proexistenz eben und Sterben Jesu Tod be1 Lukas
Jörg Frey, ens Schröter (Hg.) eutungen des Todes Jesu, 181 Tübingen 2005
4134236

4® Für 1iNnecn Forschungsüberblick und kritische Bewertung dieser ese vgl Miıttmann-
Rıchert Sühnetod
Apg stellt die Ablehnung Jesu die lange Reihe der Ablehnungen früherer ‚oten
Gottes; vgl uch 13 31—33
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® In iıhrer 1e „Der Sühnetod des Gottes  echts Jesaja 53 Lukasevangeli-

um  . hat Ulrike Mittmann-Rıichert ausführlich überzeugend dargelegt, dass
Lukas auch Wenn bestimmte paulinische Wörter oder Motive nıcht VOI-

wendet eın eindeutiges Verständnis des es Jesu in seinem vangelıum
den Tag legt, dem 6$s im Vergleich anderen neutestamentlichen Zeugen ke1-
NCSWCSS j1eie seinem ırken und in seinem Tod erscheint Jesus
als der eidende Gottesknecht, WIeE Jesaja vorhersagt. puren dieses Ver-
ständnısses sind auch in den Missionsreden der Apostelgeschichte en
(TOC erscheint ApgS4,27.30)

olter merkt „Außerdem inden ihr |Sühnevorstellung| en den
Missionsreden der Apostelgeschichte seine rklärung darın, dass dıe Cu'
des es Jesu als e1lsto: ein Element der frühc  stliıchen Binnensprache
W: das den Missionsreden fehl SCWESCH ware  «« 51
Ferner ist berücksichtigen, dass DUr wenige Aspekte des Lebens Jesu in den
Missionsreden der Apostelgeschichte mıiıt einer gewlssen „theologischen Tie-
fe“ behandelt werden, sSe1 diese paulınısch oder nıcht:; beispielsweise
das Oommen oder die eburt Jesu als arnatıon Die einzige eu  S, die
rege  1g erscheint, ist, dass (Gjott hinter den verschiedenen Aspekten des
ens Jesu stand eispie Apg 222 „JESUS von Nazareth, Voxnl Gott un-

ter euch ausgewlesen durch Taten und under und Zeichen, die (rott durch
iıhn eUuTeT Miıtte getan hat :  d > In diesem Sinne ist Lukas zutiefst
theologisch: die Ereignisse geschahen durchweg Erfüllung des Wiıllens und
ans Gottes

Eıine umfassende Diskussion der lukanıschen Sotériologie ‚prengt den en
unseTeTr Fragestellung. Die Darstellung des Lebens Jesu in den Missionsreden
und die darın eutilic werdende rettende Bedeutung seines ganzch Lebens des

ihrer Abhandlung über LKE kündigt Mittmann-Rıichert ıne demnächst erscheinen-
de Abhandlung über das Motiv der Apg N (Sühnetod, 14).

51 Wolter, Lukasevangelium, olter merkt an, „Schließlich ist uch die sogenannte
nevorstellung‘ weder ‚typisch jüdisch‘ (vgl Versnel), noch ist S1e Lukas fremd, WwI1ie

n  9 Apg 20,28 zeigen“; vgl auch olters Kommentar 22,19 auf Seıite 704f;
vgl Henk Versnel Making Sense of Jesus’ eath The Pagan Contribution,
Frey/Schröter, Deutungen, 215—294; vgl uch Wolters Aufsatz Der e1lsto| Jesu als theo-
logisches gument, 297—313 selben and. Wolter Lukasevangelium, 705 bemerkt des-
halb Recht: „Von inem ‚Zurücktreten der Sühnevorstellung‘ be1i ukas (So Be1-
spiel Schnelle, Einleitung, 286 viele andere) sollte ohnehin zurückhaltend
sprechen. Z war hat ukas 10,45 nıcht übernommen, doch die eul des Todes
Jesu als Heilstod in den Missionsreden der Apostelgeschichte Unrecht vermisst,
weil sich hierbei ein Theologumenon der christlichen Binnensprache handelt‘‘ Wol-
ter verweist auf Udo Schnelle Einleitung In das Neue Testament, Wissenschaft:
Theologie 1830, Göttingen, Der 1nwels auf „die Gemeinde ottes, die durch
se1in eigenes Jut erworben Apg 20,28 findet sich einer ede VOoTr christlichem
Publikum.
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VeETrgaNSCNCH, egenwärt  igen und zukünftigen ist eın Korrektiv einer eINsSEI-
tigen Konzentration auf den Tod Jesu. seiner ganzen Biografie ist Jesus Gottes
Retter Israel und die Nationen. Se1in en umfasst seine berna:;  chen
under, seiıne Auferstehung, ımme la Erhöhung und 1ederkun

31 Die Erfüllung der Schrift 1mM en Jesu

en dem Motiıv des Zeugnisses der unger (besonders der Auferstehung Je-
su)  52 spielt das eugNIS der Schrıiften, die auf Jesus hinweisen, eine entsche1iden-
de Rolle°°: EesSus wird als der VvVvon Mose angekündigte Prophet dargestellt (3%
„Und alle Propheten Vvon Samuel an, wI1e viele auch anac. geredet aben, die
aben auch diese Tage verkündigt‘ (3, „Von diesem bezeugen alle Prophe-
ten, dass durch seinen Namen alle, dıie glauben, ergebung der en
empfangen sollen‘‘ (10,43) Dieses Motiv ist ein besonderes Kennzeichen
Apostelgeschichte 132321293435  1 Paulus bezeugt, dass nıchts anderes SC-
chehen sel, als Was die Propheten und Mose vorhergesagt hatten ‚„„dass
musse leiden und als Krster auferstehen Voxn den Toten und verkündigen das
1C seinem Volk und den He1iden“ (26,23)

Diese Hıinweilse auf die Schrift bzw den iıllen Gottes zeigen, dass die ZaNZC
Lebensgeschichte Jesu, kontrovers Ss1e auch in Israel gesehen wurde
schlieblic. ehnung Jesu ©, das Siegel göttlicher estätigung
Dies nächsten Beobachtung.
3 . 1.3 Jesus als der cauftragte Gottes

le Missionsreden bezeugen und betonen die Zentralıtät Gottes der Lebens-
geschichte Jesu: Jesus War „VonNn Gott unter euch ausgewliesen durch Taten und
under und Zeıichen, die Gott durch ihn CUICI Miıtte gela hat“ „‚Der
Grott Abrahams und Isaaks und Jakobs, der Gott unserer äter, hat seinen ec
Jesus verherrlicht e“  Site 38 In seinem irken, aber auch seinem
terben WAar und ist Jesus von Nazareth der CGiottes urch diese Ver-

Für das Zeugenmotix) in der Apg vgl Soards, Speeches, 192—-194, 197—200
53 oards, Speeches, 187189 spricht von „The Operation of plan'  66 vgl John

quires The Jan of God In Luke-Acts, SNTS.MS 76, Cambridge, 1993 and Darrell
ock: Scripture and the Realıisatiıon of :od’s promises, Howard Marshall, Davıd Pe-
terson Hg.) itness the Gospel: The Theology of Acts, Grand Rapıds, Cambrıidge,
1998, 19—39, 41—62; Gebrauch des Alten Testaments vgl Dietrich Rusam: Das Al-

Testament hei Lukas, 22 erlın, New VYork, 2003
Dies wird VOT heidnischen Hörern esagl, jedoch Heiden, die mıit dem Judentum ohl VerT-
'aut Waren (10,1—8)

55 Vgl uch 5;30° 10,37; 13305  ‚41.Vg: uch oards, Speeches, 1 84—1 Hinblick
auf göttliche Autorität und göttliches andeln und die CC Verbindung zwıischen Theolo-
gıe und Christologie.
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welse werden dıe Lebensgeschichte Jesu und Gott untrennbar miıteinander VOI-

unden ehrere tellen verbinden das ande (Gjottes durch esus und se1in
der ergangenheıt liegendes Handeln gl Israel Er ist der Gott unserer Väter
(3;13 5,30; 3Q 22,14:; 4.14) ®

Angesichts der Summarıen in Apostelgeschichte Z 3,26; 10,36—38 und
13,23 SchHlıe. olter „Ihnen en ist eine profilierte Deutung der Geschichte
Jesu geme1insam, die eutlic erkennen ist Sie präsentieren (Grott als andeln-
des Subijekt und stellen Jesus als Werkzeug des göttlichen Heilshandelns Isra-
el dar‘  .

Die christologischen 1te in den Missionsreden der Apostelgeschichte be-
zeichnen alle die zentrale Funktion, in die Gott Jesus der Miıtte der Zeıt, Hr-
ung er ZUVOT gegebenen Verheißungen eingesetzt hat. Hr ist der
Gottes, der ec Gottes, der Heilige und Gerechte, der APXNYOC und OOTNP,
der KUPLOC und der Gottessohn:; und ist dies es gleicher Weise als der,
durch den Gott als sein entscheidendes Werkzeug Erfüllung und Verwirklı-
chung seines heilsgeschichtlichen anes selbst handelt.°®

3 1.4 Israel und jüdische Identität in der Biografie Jesu und der en seiInes
ırkens

ine weitere Betonung hegt auf dem jüdischen Rahmen Irotz einer Anzahl NEeU-
STET Studien und edeutung sraels 1m Doppelwerk, besonders
Wiederherstellung Israels, wurde dieser spe) der Miss1ionsreden bisher aum
beachtet.”? Dieser jüdische ahmen zeigt sıch auf dre1 Gebieten:

Die jüdische Identität esu
Jesus stammt aus Nazareth (ZZZ 39’ 4,10; 6,14:; 10,38; 228 26,9) Se1in irken
begann Galilaäa ach der aufe, die der jJüdıische Prophet Johannes der
Z Gegend den Jordan verkündete »  9 3,3) Jesus erschıen denen, die
mit VvVon Galildäa ach Jerusalem hinaufgekommen }3341) Gott hat
Israel einen Retter gesandt, Esus, aus der Nachkommenschaft Davids 13,220)
ufgrun des Lukasevangeliums und dieser Hinweise 6c$sS nıcht nötig, esus
explizit als en identifizieren.

Es ist bemerkenswert, wıe das Doppelwerk von Gott Im Kontext Von Verweisen auf
Jesus spricht. Die Reden in ystra und then stellen das Wesen es dar, seine als
Schöpfer und als der geduldige, gnädige FErhalter der Welt und ihrer Bewohner.
Wolter, Lukasevangelium,

58 ilckens, Missionsreden, 178
Vgl etwa unter Wasserberg: ÄAus Israels Heil für die Welt, 9 $ erlın,
New Y ork, 1998; Davıd Moessner (Hg.) Jesus and the eritage of Israel: Luke’s Nar-
rative alm UpOoN Israel Legacy, Harrisburg, 1999 und ichael Fuller: The Restorati-

of Israel: Israel Re-gathering and the ate of the Nations In Early Jewish Literature
and Luke-Acts, BZWN 138, Berlin, New York, 2006
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aa und Jerusalem als Wirkungsstätten esu
Das iırken Jesu fand in ganz 'udda, ausgehend Von Galildäa statt 10,37) Jesus
wirkte „1m jüdischen Land und Jerusalem“‘ 10,39) Die Erscheinungen des
Auferstandenen geschahen Jerusalem 13,32) Die Einwohner Jerusalems und
ıhre ührer verurteilten Jesus 1320 Pontius Pılatus seiner Eigenschaft
als Statthalter Von aa (praefectus Iudaeae; vgl 3,1) Tod Jesu beteiligt.
Dıiıe Verweise auf Pılatus verorten diese Ereignisse in aa.

Die en als Empfänger des ells
Gott sandte esus Zuers den en (3,26) Gott gewährt Israel Buße und Ver-
gebung der unden (5,31) ET hat das Wort dem Volk Israel gesandt 6  E
(10,36).° Dıie ünger hatten den uftrag, dem Volk Srae predigen (10,42)
Aus den Nachkommen Davıds hat Gott Israel einen er gesandt, Esus, wI1ie er
6sS verheißen atte (13,23).* Vor dem OommMmen Jesu atte Johannes dem SUANZEN
Volk Israel die Bußtaufe verkündet 13,24) Was Gott den Väatern (Israels) VeOTI-
heißen hat, hat UnNS, seinen Kindern, erfüllt, indem 1: Jesus auferweckte
13,3210) Paulus usste Jerusalem eugNIS Von Jesus ablegen, bevor
auch Rom bezeugen sollte (23.1 Jesus musste Uurc. die urchristliche Ver-
künd1ıgung) das 1C seinem Volk und den Heiden verkündigen (26,23) dieser
primär auf Israel bezogenen usrIic)  g des Lebens Jesu rfüllten siıch dıe Ver-
eıßungen die Väter>

Auf diese Weise unterstreichen die en der Apostelgeschichte die UNFC
und UNC Jjüdische Identität Jesu, serin Wirken In ZUanzZ UdAad, Galiläa und Jeru-
salem und die tellung deren als Erstadressaten des Retters Jesus. Nachdem
das eıl für und Israel gekommen W: durfte 6S auch die olkerwe errel-
chen.

urch die Verweise auf die Ärzvater 313 auf Moses (SiZZ 13,39;
und auf IAVI.913,22.34.36) wichtige und herausragende Gestalten
der Geschichte sraels Zusammenhang mit den Hinweisen auf die 1ografie
Jesu, wird sein en in den größeren Zusammenhang von Gottes
und mit Israel gestellt. Auf diese Weıise unterstreicht Lukas, dass der bios Jesu

Die 1eie Überzeugung, ass der stus es VOT allem der er Israel ist, splegelt
sich auch der überraschten Reaktion des Petrus Apg (in der einzigen Missions-
‚ede im ENSEICH Sinn, die VOT überwiegend heidnischen Hörern gehalten wurde) en!
Petrus Jesus als Herrn ber alle (10,36) und als Rıchter ul  ber (alle) die Lebenden und die
Oflen verkündigt und Von der Vergebung der Sünden durch seinen Namen jeden
spricht, der Jesus glaubt (10,421), hat dıe Darstellung Jesu und seine Bedeutung ıne
ausgesprochen jüdısche Färbung.

61 Jesus starb Jerusalem auf Betreiben VoNn Juden (und ıner gewl1ssen Beteiligung von He1-
den). Außerhalb VOIl Jerusalem werden dıe Juden nicht rekt der persönlich beschuldigt,
Jesus verworfen haben der dafür verantwortlich gemacht. Apg 13 legt nahe, ass kein
Interesse daran besteht, WCT MNau N welchen Ereignissen eteıl!:
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Teil der Geschichte sraels ist. ach dem norwegischen Exegeten aCO Jervell
SC Lukas „nicht die Geschichte einer relıg1ösen Bewegung oder e  ©: SON-

dern den etzten Teıl der Geschichte des es des es Israels‘‘.  6 62 Um mıit
seinen Worten sprechen: Lukas SC. nıcht die Biografie Jesu, sondern ein
welıteres Kapitel der Geschichte sraels Sowohl die Gegenwart als auch die
Zukunft sraels dererwird von Jesus bestimmt.

Angesichts dieser Hervorhebung des Jjüdischen Rahmens der Miss1onsreden,
ist auch auf die universalen Elemente des Doppelwerks hinzuwelsen:
® dem ıtat aus Joel ‚28—3 bilden die unıversalen Aussagen „Und 6S soll

geschehen den letzten agen, spricht Gott, da 11l ich ausgießen von me1-
18(5)  3 Ge1st auf es FleischDie Darstellung Jesu in den Missionsreden der Apostelgeschichte  49  Teil der Geschichte Israels ist. Nach dem norwegischen Exegeten Jacob Jervell  schrieb Lukas „nicht die Geschichte einer religiösen Bewegung oder Sekte, son-  dern den letzten Teil der Geschichte des Volkes des Gottes Israels“.” Um mit  seinen Worten zu sprechen: Lukas schrieb nicht die Biografie Jesu, sondern ein  weiteres Kapitel in der Geschichte Israels. Sowohl die Gegenwart als auch die  Zukunft Israels und der Völker wird von Jesus bestimmt.  Angesichts dieser Hervorhebung des jüdischen Rahmens der Missionsreden,  ist auch auf die universalen Elemente des Ik. Doppelwerks hinzuweisen:  e In dem Zitat aus Joel 2,28—-32 bilden die universalen Aussagen „Und es soll  geschehen in den letzten Tagen, spricht Gott, da will ich ausgießen von mei-  nem Geist auf alles Fleisch ... Und es soll geschehen: wer /auch immer] den  Namen des Herrn anrufen wird, der soll gerettet werden‘“ in Apostelgeschich-  te 2,17a.21 den Rahmen für die Aussagen, die sich direkt auf Israel beziehen  (2,17b-18).  e  Die Juden Jerusalems sind die „Söhne der Propheten und des Bundes, den  Gott mit ihren Vätern geschlossen hat‘““, zugleich fährt Apostelgeschichte 3,25  fort: „als er (Gott) zu Abraham sprach: Durch dein Geschlecht sollen gesegnet  werden alle Völker auf Erden‘“. Die folgende Aussage, „Für euch zuerst hat  Gott seinen Knecht Jesus erweckt und hat ihn zu euch gesandt, euch zu seg-  nen“ (3,26), unterstreicht zunächst die Vorrangstellung Israels. Sie deutet je-  doch auch an, dass auch andere gesegnet werden.  Jesus, der Christus, ist der Herr über alle (10,36; vgl. auch 14,16f; 17,25-31).  Das Geschlechtsregister Jesu geht von Lukas 3,34 an zurück über Abraham  hinaus. Schlussendlich erscheint Jesus als der Sohn Adams, des Sohnes Gottes  (3,38; vgl. auch Apg 17,26).  Neben den Hinweisen auf den jüdischen Rahmen des Lebens Jesu erscheint auch  eine chronologische Verortung Jesu. Was Gott durch Jesus für sein Volk Israel  tat, geschah nicht nur an bestimmten Orten und für ein bestimmtes Volk, sondern  auch zu einer bestimmten Zeit: ,,  nach der Taufe, die Johannes predigte“  (10,37) und „... den ihr überantwortet und verleugnet habt vor Pilatus‘“ (3,13;  ebenso in 13,28). Die Hinweise auf Pontius Pilatus datieren die Ereignisse auf  die Jahre 26-36 n. Chr.“ Nach dem Bericht des Lukas war die Lebensgeschichte  62 Zitiert nach James D. G. Dunn: The Book of Acts as Salvation History, in: Jörg Frey, Ste-  fan Krauter, Hermann Lichtenberger (Hg.): Heil und Geschichte, WUNT 248, Tübingen,  2009, (385—401) 401.  63 Nach Soards, Speeches, 204 ist die universale Bedeutung von Gottes Heil an vielen Stellen  und auf verschiedene Weise in der Apostelgeschichte zu finden, aber besonders in 1,8;  2,17-21.39; 10,36.43.47; 11,17; 13,38b-39.47; 14,15c; 15,8£; 17,30; 18,6d; 20,31;  22,14f.21; 26,12-18.23,25f; 28,28.  Vgl. auch Apg 4,27; ausführliche Diskussion in: Frey/Krauter/Lichtenberger, Heil und  Geschichte, insbesondere Dunn, Acts as Salvation History.Und 6s soll geschehen: wer AaUC: immer/ den
Namen des Herrn anrufen wird, der soll gerettet werden ( Apostelgeschich-
te ‚1781 den ahmen die Aussagen, die sich direkt auf Israel beziehen
>

x Die en Jerusalems Ssind die „Söhne der Propheten und des ‚undes, den
Gott miıt iıhren Vätern geschlossen hat“, zugleich Apostelgeschichte 3,25
fort „„als raham sprach urch deıin Geschlecht sollen gesegnel
werden alle Völker auf rden  . Die olgende Aussage, „Für euch 7zuerst hat
Gott seinen eCc Jesus erweckt und hat euch gesandt, euch SCH-
nen  6 3,26), unterstreicht zunächst die orrangstellung sraels Sie deutet Je-
doch auch dass auch andere gesegnet werden.
Jesus, der S  S, ist der Herr ber alle 5  , vgl auch ,  $ ‚25—3
Das Geschlechtsregister Jesu geht Von Lukas 3,34 zurück ber raham
hinaus. Schlussendlich erscheint Jesus als der Sohn 'ams, des ohnes Gottes
(3,38; vgl auch Apg

en den Hınweisen auf den Jüdischen ahmen des Lebens Jesu erscheıint auch
eine chronologische Verortung Jesu. Was Gott durch Jesus sein Volk Israel
tat, geschah nıicht bestimmten Orten und für ein bestimmtes Volk, sondern
auch einer bestimmten eıt 59 nach der Taufe, die ohannes predigte  66
10,37) und 99 den ihr überantwortet und verleugnet habt VOT Pıilatus‘ (3,13:;
ebenso Die Hınweise auf Pontius Pılatus datieren die Ereignisse auf
die Jahre 76—36 Chr.® ach dem Bericht des Lukas Wäar die Lebensgeschichte

62 Zitiert ach ames Dunn: The 00k ofcts Salvatıon History, Jörg Frey, Ste-
fan Krauter, Hermann Lichtenberger Hg.) Heil und Geschichte, 248, übingen,
2009, (3 85—401) 401

63 Nach Soards, Speeches, 204 ist die universale Bedeutung von es eıil z vielen Stellen
und auf verschiedene Weise der Apostelgeschichte finden, aber besonders 1’8,
2,17—-21.39; 9  $ LE 13,38b—39.47; +  C; 15,81; EA30: 18,6d; 2031
22,14f.21; '  i825255 28,28
Vgl uch Apg 4,27; ausführliche Diskussion Frey/Krauter/Lichtenberger, Heil und
Geschichte, insbesondere Dunn, cts 4S Salvation History.
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Jesu nıcht Teıil eines OS oder einer Legende, sondern geschah kon-
kreten rten und einer ganz bestimmten Zeıit (vgl auch 15 Z 3,11)

Da Lukas außer Apostelgeschichte 1065 eine ausgesprochen missionarıiısche
Rede VOTF heidnischem wiederg1bt, bleiben eine SanzZe €1 interes-
santer Fragen ungeklärt Zum eispiel: Warumm hören die Verweise auf den Jüdi-
schen en des Lebens Jesu in Kapıitel 13 mıiıt der Missionsrede der Syna-
SORC VvVon Antiochien Pisidien auf?®® Es handelt sıch aDbe1l wahrscheinlich
nıiıcht eine rage der geographischen Nähe oder Entfernung udäa, da sol-
che Hinweise in den en in (Cäsarea und pisiıdischen Antiochien erscheinen.
Die ede tiochien ist die letzte Missionsrede eigentlichen Sınn (sıehe
oben Apg und FD Deshalb überrascht 6s nicht, dass dieser spe‘ Späa-

en nıcht erscheint. IDER heißt jedoch nıcht, dass die Lebensgeschicht
Jesu, einschließlich ıhres Jüdischen Rahmens, Bedeutung verliert.

20R Konsequenzen aus der Darstellung des Lebens Jesu

Die Missionsreden erichten nıcht einfach ber das en Jesu. jedem Fall
werden aus diesem hios und se1iner Bedeutung Schlussfolgerungen die Orer
BEeZOLCN.

ets werden Tod und Auferstehung Jesu betont, die Konsequenzen daraus geZOSCH neiwe-
der im Hinblick auf die egenWal (Sündenvergebung: Apg Z 36° S19 531° 10,43; [ 3,38°
die abe des Gelstes: Apg 2,38; 5,32) der die eschatologische Zukunft (Apg 3.20€£; 4, 12;
vgl50  Christoph Stenschke  Jesu nicht Teil eines Mythos oder einer Legende, sondern geschah an ganz kon-  kreten Orten und zu einer ganz bestimmten Zeit (vgl. auch Lk 1,5; 2,1£; 3,1£).  Da Lukas außer in Apostelgeschichte 10° keine ausgesprochen missionarische  Rede vor heidnischem Publikum wiedergibt, bleiben eine ganze Reihe interes-  santer Fragen ungeklärt. Zum Beispiel: warum hören die Verweise auf den jüdi-  schen Rahmen des Lebens Jesu in Kapitel 13 mit der Missionsrede in der Syna-  goge von Antiochien in Pisidien auf?®® Es handelt sich dabei wahrscheinlich  nicht um eine Frage der geographischen Nähe oder Entfernung zu Judäa, da sol-  che Hinweise in den Reden in Cäsarea und im pisidischen Antiochien erscheinen.  Die Rede in Antiochien ist die letzte Missionsrede im eigentlichen Sinn (siehe  oben zu Apg 14 und 17). Deshalb überrascht es nicht, dass dieser Aspekt in spä-  teren Reden nicht erscheint. Das heißt jedoch nicht, dass die Lebensgeschichte  Jesu, einschließlich ihres jüdischen Rahmens, an Bedeutung verliert.  3.1.5 Konsequenzen aus der Darstellung des Lebens Jesu  Die Missionsreden berichten nicht einfach nur über das Leben Jesu. In jedem Fall  werden aus diesem bios und seiner Bedeutung Schlussfolgerungen für die Hörer  gezogen:  Stets werden Tod und Auferstehung Jesu betont, die Konsequenzen daraus gezogen — entwe-  der im Hinblick auf die Gegenwart (Sündenvergebung: Apg 2,38; 3,19; 5,31; 10,43; 13,38;  die Gabe des Geistes: Apg 2,38; 5,32) oder die eschatologische Zukunft (Apg 3,20f; 4,12;  vgl. 10,42) ... Die Heilszusage fordert eine Entscheidung vonseiten des Zuhörers.  Apg 2,38; 3,19 und 5,31 rufen zur Umkehr auf, die sich entweder in der Taufe auf den Na-  men Jesu (2,38) und in der Hinwendung zu ihm (3,19) öder als Aufforderung zum Glauben  an den Erhöhten (10,43; 13,38) konkretisiert.”  Paulus fasst seine Verkündigung mit den Worten zusammen ‚... und habe Juden  und Griechen bezeugt die Umkehr zu Gott und den Glauben an unseren Herrn  Jesus““ (20,21).  65  Die Reden in Apostelgeschichte 14 und 17 sind in einer anderen Kategorie. Gott wird als  Schöpfer der Welt dargestellt, nicht als der Gott Israels (was in dem Umfeld, in dem diese  Reden gehalten wurden, kontraproduktiv gewesen wäre; vgl. Apg 16,20; 19,33f). Wo heid-  nische Missverständnisse der christlichen Verkündigung korrigiert werden, spielt die Er-  wählung und Geschichte Israels keine Rolle. Kann Gott als Schöpfer und seine angemesse-  ne Verehrung zumindest bis zu einem gewissen Grad ohne seine Erwählung und Handeln  an Israel verstanden werden?  66  Vgl. Apg 16,22; 19,33f; 22,8, 14,17; 23,11. Paulus verkündigt den Christus Jesus vor Felix  (24,24). Ist die Verkündigung Jesu als Christus/Messias überhaupt möglich ohne Hinweis  auf das Volk Israel? Gibt es den Christus überhaupt als abstrakte Größe ohne Volk und  Land?  67  Josef Pichler: Paulusrezeption in der Apostelgeschichte: Untersuchungen zur Rede im pisi-  dischen Antiochien, IThS 50, Innsbruck, Wien, 1997, 62; vgl. auch Apg 13,38—41.Die Heilszusage fordert ıne Entscheidung vonseiten des Zuhörers.
Apg 2,38; 3,19 und 52 rufen mkehr auf, die sich entweder der aulie auf den Na-
mmen Jesu ( 9 und der Hinwendung ihm ( $ öder als Aufforderung Glauben

den FErhöhten ,  9 konkretisiert.®”

Paulus fasst seine Verkündigung mit den Worten 9° und habe Juden
Griechen bezeugt die Umkehr Gott und den Glauben A uUuNserchN Herrn

Jesus  0: 20,21)

65 Die Reden Apostelgeschichte und Sind einer anderen Kategorie. Gott wird als
Schöpfer der Welt dargestellt, N1IC| als der Gott sraels (was in dem Umfeld, dem diese
eden gehalten wurden, kontraproduktiv SEeWESCH wäre; vgl Apg 16,20; Wo he1id-
nısche Missverständnisse der cANrıistlichen Ver!  i1gung korrigiert werden, spielt die Er-
wählung und Geschichte Israels keine Rolle Kann Gott als Schöpfer und seine an  SC-

Verehrung zumiıindest bis einem gewissen Grad ohne seine Erwählung und Handeln
l Israel verstanden werden?
Vgl Apg 1622 9  9 Z 14,17; 2321 Paulus verkündigt den Christus Jesus VOT el1x
(24,24). Ist die Verkündigung Jesu als Christus/Mess1as überhaupt möglich ohne 1nwels
auf das Volk Israel? 1bt den 'hristus überhaupt als abstrakte Größe ohne Volk und
Land?
Josef Pichler: Paulusrezeption In der Apostelgeschichte: Untersuchungen ZUF ede Im DISI-
dischen Antiochien, ITh: 0, Innsbruck, Wıen, 1997, 6 $ vgl uch Apg
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Die iografie esu Vor unterschiedlichem UDLIKUM

Die und Weise und das Ausmaß der Darstellung des Lebens Jesu den Re-
den der Apostelgeschichte varı1ıeren verschiedenen Orten und VOT unterschied-
lıchem Publikum. In Jerusalem lıegt der Schwerpunkt auf der Auferstehung
Erhöhung Jesu; se1in öffentliches ırken und se1in Tod Warecen wohl eKann! und
erforderten eine detaillıerten Berichte In Situationen, denen eın Grundwissen
ber Jesus nıicht vorausgesetzt werden konnte, WIF: sSeEIN en mit einer gEeWIS-
SCH) us  iıchkeıt berichtet, etWw. VOTL einem heidnischen Publikum Aäsa-
162 OC selbst dort wurden die wichtigsten Ereignisse als bekannt C-
setzt. .„Ihr wisst, WAas in Judäa geschehen ist‘“ 10,37:; vgl 4.18)° und
Vor jüdıschen Hörern (bzw den S0 Gott  esfürchtigen) 1mMm pısıdıschen Antıo-
chien.® elche die Darstellung des Lebens Jesu be1 missionarıschen Be-
mühungen VOT Heiden spielte, ist schwer einzuschätzen, da Apostelgeschichte
13,16—41 die letzte missionarıische Rede ENSCICH Sınn ist. Verweist auf
die en ‚ystra und Athen, INUSS iInan jedoch berücksichtigen, dass €1'
en nıicht die anfängliche Missionsverkündigung enthalten, sondern dıie gr_
vierenden Missverständnisse des under der Heilung oder die erkündigung der
Auferstehung Jesu korrigleren. aher wird das Wesen Gottes, seine enbarung
in der Schöpfung und in der Geschichte thematisıert, nicht die Biografie Jesu
Die rtsangabe rlaubt begrenzte Schlussfolgerungen auf die dortige Ver-
i1gung

Für Dean Flemming (repräsentativ viele andere) sSınd diese en
gende Beispiele für die Kontextualisierung des < 70  Evangeliums“. Se1in Kapıtel
ber „Die erkündigung des Paulus‘“/*bietet einen umfassenden Vergleich der
en in Apostelgeschichte 13,13—32; 4,8—20 und 17,16—34 und eine entspre-
chende Auswertung. Zumindest die der Biografie Jesu den Miss10ns-
reden verstehen, ware 6S sinnvoller, die usführliche Petrusrede VOT e1dn1-
schen Zuhörern mit der des Paulus 11 pisıdischen Antiochien vergleichen. Die
eden in Apostelgeschichte und 17 sind Beıispiele einer praeparatio evangeli-

Umständen, unter denen das vangelium missverstanden wurde, keine
evangelistischen en (in der oben ausgeführten Definıition des Evangeli-
ums).

Be1i einem Vergleich der eden VOT unterschiedlichem ist die Ver-
wendung christologischer 1te. aufschlussreich. en! VOT jüdischen orern
eine olcher 1te erscheint, ist deren Vorkommen VOT heidnischen Hörern

Korn Geschichte Jesu, 219 argumentiert ausführlich die These, dass Apg 'g
ine Katechese für 1ne christliche Hörerschaft se1 (So etwa Wilckens, Missionsreden).
Es fallt auf, dass die Umstände des Todes esu nıcht erwähnt werden. Zuhörer außerhalb
Jerusalems werden nicht die Ablehnung esu verantwortlich gemacht.
Contextualization IN the New Testament. Patterns for Theology and Mission, Downers
Grove, 2005,

73 Contextualization, 56—88
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egre: Apostelgeschichte 10 36 wels auf Jesus Christus hın welcher 1st Herr
ber alle esus als der Christus/Gesalbte wırd später erklärt mi1t „Gott hat Jesus
von Nazareth gesalbt mit Heiligem Geist und Kraft“ (10 38), sodass die Hörer
diesen 1te verstehen konnten Jesus 1STt der Richter der Lebenden und der Toten
(10 472 als olcher erscheıint ST auch 17

Vor den heidniıschen orern Cäsarea das ıiırken Jesu M1 der egnff-
ıchkeıit hellenistischer Beziehungsgeflechte der Rezıiprozıtät (EUEPYETÖV) Jesu
zusammengefasst Nur 1er wiırd die Befreiung der VO Satan Bedrängten CT-

wähnt und die leibliche Auferstehung Jesu betont (10 41) Kınıge Elemente der
Predigt VOT Kornelius zielen auf dıe imperiale Ideologie Roms Gott ergreift ke1-

arte1 (weder uden noch für Römer!) alle er stehen VOT auf der
gleichen ene, (Gjott verkündigt die Otscha: des Friedens (paxX); Jesus nıcht
der Kaiser ist der Herr ber es (TOAVTOV KOpP10C) Gottes entscheidendes, ret-
tendes ingreifen ereignete siıch 1 ad. den Randgebieten des Reiches. ®

Jedoch ollten die Unterschiede zwıischen den Miss1ionsreden VOT jüdischen
und heidnıschen Hörern nicht überbewertet werden da sich die srede in

Apostelgeschichte 10 gottesfürchtigen Heiden Famlıilie und
Freunde richtet und die ede pisidischen Antiochien auch gottesfürchtige
Heıiden gerichtet 1St

Die Verwendung christologischer 1fe.

In den Missionsreden ist die Darstellung des Lebens Jesu mit christologischen
1te urchwoben 1ografie und tıtulare Bezeichnungen dürfen daher nıcht ge-
geneinander ausgespielt werden EeEsus als der Christus und andere 1ıte ringen
die aus der Lebensgeschichte Jesu SEeZOSCHNCN Schlussfolgerungen Ausdruck
und Bedeutung aus die 1ıte bieten einNne Interpretation der Elemente
der 1ografie Jesu  C* Bine zusammenfassende Biografie Jesu kaum ohne
solche 1te auskommen: „Eine das tıtulare FElement verkürzte Christologie

nıcht das Vo Panorama der christologischen Konzeption wıiederzu-
geben

72 Zu Hintergrund und Bedeutung der Terminologie antıker Wohltätigkeit Doppelwerk
vgl onathan Marshall Jesus, Patrons and Benefactors Roman Palestine and the Gospel
of Luke 259 Tübingen, 2009 Apg 10 38 erscheıint nicht Marshalls ansonsten
sehr instruktiven Untersuchung Dieser hellenistische Ierminus technicus reziproke Be-
zıehungen kommt VOT heidnischen Zuhörern VOT (der Dienst esu WIT! jedoch SONS!
kaum angesprochen)

73 Vgl dazu Seyoon Kım Christ and Caesar The Gospel and the Roman Embpire the Writ-
ng of Luke and aul Grand ‚p1ds, Cambridge UK, 2008 SOl
egen Korn Geschichte Jesu, DA INUSS jedoch darauf hingewlesen werden, ass
Tatsachen und ihre Interpretation in diesen Reden nicht gegeneinander ausgespielt werden
dürfen, da S1C trennbar verbunden SIN

75 ıchler Paulusrezeption 61
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Wiederholt wird esus als der bezeichnet: Apg Zl ,  9‘ 4,10;
5,42; us  Z Dazu kommen die Vorkommen in der Wiedergabe der Verkündi-
gungsinhalte in P  orm eispie. 9,22; Dıiıe Bezeichnung Jesu als
Christus umfasst seine jüdisch-davidischen Wurzeln und andere Aspekte seines
Lebens und irkens, die ein Beweis seiner messianıschen Identität WAaren. Die
Bezeichnung esSSLAS SCH1Ee:| auch die Durchsetzung der erIrscha: Gottes ein,
die CNg mıit dieser Figur verbunden ist. Der ess1as wurde im ühjudentum CI -

wartel; aber Jesus diese auf eine und Weıse, die nıcht den gangı-
gch rwartungen entsprach daher der Erklärung el  e; WI1Ie sS1e Jesus selbst
EtiW.: Lukas 24 gab
en der Bezeichnung Jesu als Christus wıird er auch der Herr ZC-

nannt, der Knecht MNOUC, 4,25.30), der Heilige und Gerechte (3,14; 52)
SOWIe der Fürst des Lebens (3,15; 5,31) Jesus wird als der von Mose angekün-
igte Prophet bezeichnet (3:22) Als der von den Bauleuten verworfene Stein ist
esus Eckstein (4,1 geworden. Jesus ist der Retter (S31 und der
Sohn Gottes (9,20) Gott 1eß Frieden verkündigen durch Jesus S  S, welcher
ist Herr über alle 10,36) Er ist der Richter der Lebenden und der Toten ’  9

esus wiırd als der Herr verkündigt 1:20; „dıe Lehre des Herrn‘'  . 322
ezieht sıch wahrscheinlich auf das Evangelıum). Die Zusammen assung der
Verkündigung des Paulus mıiıt 9° und habe uden und Griechen bezeugt die Um-
kehr Gott und den Glauben unseren Herrn Jesus“ 20,21) enthält die ZAaNZC
Lebensgeschichte Jesu. Piıchler chreıbt

Das ass' den Schluss ZU, Lukas kenne eine Vielzahl VON Möglıchkeiten, das Jesusereigni1s
adäquat ausSZUSagen. Vielleicht ber IMUSS die Gesamtheit der christologischen Titel eruck-
sichtigt werden, ja nıicht eıne Dimension des Jesusere1gn1sses verkürzt darzustellen.
Der ganzc Reichtum der christologischen Tıtel würde dann 1im Dıienst ıner bewusst weıt A11l-

gelegten Reflexion der Bedeutung der Sendung und des Geschicks Jesu 1im Hinblick auf die
Menschheit stehen./®

Die Darstellung des Lebens Jesu in den Missionsreden der Apostelge-
schichte und die ission der TrCc eutfe

Das Urchristentum hat die Christen späterer Zeıten Voxn jeher faszınıert. e1Inl-
SC insbesondere dıejenigen, deren konfessioneller intergrun 1n den unter-
schiedlichen eIOrm- und Restaurationsbewegungen der Kirchengeschichte
finden ist sind die neutestamentlichen Beschreibungen des Urchristentums
wegweisend das en und die 1sSs1o0nN der TG er Zeıten. Von beson-
derem Interesse sind abe1 die ethoden und Strategien, mıt denen diese VOT-
bildlichen Christen das vangelıum verbreiteten. Da 6S ın den Briefen des Neuen
Testaments wenige Hinweise auf die Verbreitung des Evangelıums durch

76 Pichler, Paulusrezeption, eb!  O
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Gemeinden und gewöhnliche Christen gibt werden Antworten der Apostel-
geschichte gesucht Wilie bezeugten die ersten Christen Jesus? Die Apostelge-
schichte bietet eine usführliche er Dennoch SIN eobachtun-

das Zeugn1s der TC VvVon Bedeutung
Die Bedeutung Jesu wird nıcht auf SEINCN Tod beschränkt och aufschlussre1-

cher als die Hınweise auf dıie 10grafie Jesu den eden der Apostelge-
schichte 1STt die Tatsache dass Lukas SC1INCHN Bericht ber die ersten Christen de-
iIen Zeugn1s und Verbreıtung bis hın ach Rom MI1 ausführlichen Darstel-
lung des en Jesu eginn die weıit mehr als die Umstände und Bedeutung

es umfasst Se1in ZaNzZCS en 1sSt heilsbedeutsam Deshalb 1sSt 6S

gebrac| und notwendig, SCIN en imMmMer wieder darzustellen und das voller
Länge Das ist insbesondere dort nof1g, die CKdaten des Lebens Jesu nıcht
vorausgesetzt werden können (wıe 6sS Jerusalem oder Judäa der Fall war) oder
S1IC aUus unterschiedlichen trunden mi1issverstanden werden eispie auf-

einse1mllger Darstellung Jesu den Medien) SC1 6S westlich säkularen
oder verschiedenen nichtwestlichen Gesellschaften enı e1IN! kurze, al-

Zum! bestimmte Zusammenfassung des vangelıums 1er geistliche(n)
Gesetze(n) oder andere Zusammenfassungen C1IN! frühere Generation ANSCSPIO-
chen aben scheint 6csS postmodernen Zeıten denen mMan „große Erzählun-
..  gen sucht und darın den CISCHCH atz inden möchte angebrachter die Ge-
schichte VonNn Jesus erzählen ußer dass ST jeden Hınwels auf die Jüdısche
Identität Jesu und Israel/Judäa lässt SOW1E6 das iırdische iırken Jesu
völlig auslässt als ob nıchts Von edeutung zwischen SCINCT eburt durch die
Jungfrau Marıa und Leiden unter Pontius Pılatus geschehen wäre! bietet
der Zwe1iftfe Artikel des Apostolischen Glaubensbekenntnisses ein! gute Rıcht-
schnur

Was Christfried ukanischen oteriologie anmerkt lässt sıch auf
die Lebensgeschichte Jesu anwenden SDIe Soteriologie bietet sofern
S16 plastıschen pısoden und Szenen Lebensgeschichte begegnet S1iN!|

Vgl John Dickson Mission-Commitment Ancient Judaism and the Pauline Com-
unikies The Shape, Fxtent and Background of Early Christian Mission, 159
Tübingen, 2003 Marl J Keown Congregational Evangelism in Philippians The Centrali-

of an Appeal for Gospel Proclamation the Fabric of Philippians Carlısle, 2008 Rob-
Plummer aul Understanding of the Church Missıion Did the Apostle aul ExX-

pect the Early Christian Communities Evangelize? Paternoster Biblical Monographs,
Milton eynes, 2006 und James Ware The Mission of the Church 'aul’ Letter the
Philippians the Context of Ancient Judaism, 120, Leiden, Boston, 2005

78 Vgl Überlegungen i Notwendige Ergänzungen „auf dem Weg glaub-
würdıgen Chrıistentum“, KulZ 2012, 33.4%
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Von Identifikationsmöglichkeiten und gestattet immer wıieder die Ver-

Tupmıit eigenen lebensgeschichtliıchen Erfahrungen
Eesus und seine Bedeutung mussen ickkontakt mit dem en estamen!

verstanden und dargestellt werden. Jesus War und ist die Erfüllung der Verhei-
ungen Gottes Israel und die er Diese Kontinuintät verortet Jesus felsen-
fest der heilsgeschichtlichen Linie Voxh der Schöpfung bis Vollendung von
Gottes Absichten mıit der Welt. Hıer ze1igt sich der SaNZC Umfang dieser „großen
Erzählung“.

ach der Apostelgeschichte kann esus als der ecauftragte und höchste
Repräsentant des (Gjottes der jüdisch-christlichen Tradition verkündigt werden. Er
kann und nıicht von dem in der offenbarten Gott getrennt werden, SC-

wı1ıe es den Gott der nıcht ohne seine enbarung esus
g1bt, die im en Testament angekündigt und vorbereıtet wurde Apostelge-
ScCNHNIiCHTE 14 und E} zeigen eutlich, ass die christliche Verkündigung kaum VOI-

standen werden kann, WEe dieser Gott unbekannt oder nicht hinreichend be-
kannt ist. Keine der Gestalten des en Testaments er andere Gestalten) re1-
chen die einzigartıge Stellung Jesu als (Gottes höchster Repräsentant heran
eDr 1,1—4), eine Gestalt ach Jesus kann reC.  1g eanspruchen, Gottes
Heilsbringer sSe1in.

Im Hinblick auf all die notwendigen und egıtımen Bestrebungen der ontex-
tualisıerung und Akkulturation in der Verkündigung des Evangeliums“” dürfen
die jüdische Identität Jesu und se1nes Evangelıums SOWIeEe die heilsgeschichtliche
Priorität sraels nıcht ausgeschlossen bleiben Ohne den jüdischen Retter IsS-
rael g1bt 6S auch eın christliches vangelıum er der arische esus der
deutschnationalen und nationalsozialistischen Ideologie/,, Theologie“ (n dem die
Marginalısierung und Ablehnung der Jüdıschen Identität Jesu iıhren absoluten
Höhepunkt erreicht aben dürfte),” och der Jesus anderer westlicher eolo-
gien oder säkularer Vorstellungen, och der entschieden afrıkanısch, aslatisch,

Proexistenz, 436 Das Potenzial eine solche Identifikation ist jedoch egre! da wenıg
Von dem „normalen“‘ Leben Jesu ekann! ist und da als ein einmalıges Wesen eine 1n-
zigartige Rolle spielen hatte
appe Diskussion bei Juan Francisco Martinez Acculturation; Timoteo Gener: Con-
textualısation:; Robert Schreiter Local Theologies and Timoteo Gener, LOorenzo

Bautista, Kevın Vanhoozer Theological Method, Wılliam yrness, Velı-Mattı
Kärkkäilnen Hg.) Global ictionary of Theology: Resource for the Worldwide Church,
Grand Rapids, Nottingham, 2008, lf, 192—196, 500—502, 8RO—ROR und ROoy Musasıwa:
Contextualization, John Corrie (Hg.), Dictionary of Mission Theology: Evangelical
Foundations, Reference Collection, Nottingham, Downers Grove, 2007, 66—71

8 ] Vgl Susannah Heschel The Aryan Jesus: Christian Theologians and the Bibhle In Nazi
Germany, Princeton, Oxford, 2008
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lateinamerıikanısch oder WwI1]e geartete „Jesus“ mıiıt all seinen facettenreichen
Interpretationen ist der Retter der Welt, “ sondern der Nachkomme Davıds, ESsSuUs
Von Nazareth, den (Gjott seinem jJüdischen Volk gesandt hat „Das eıl
ommt Voxh den Juden  L (Joh 4,22)

ach einem bekannten englischsprachigen Lobpreislıed kam Jesus „Vom
immel era!l als OSses Kınd und betrat Welt mıiıt verhüllter Herrlich-
eit“.83 ber selbst unter diesen Umständen hatte eine klare Identität das hılf-
lose Kıind, das auf diese Welt durch den einer jJungen Jüdiın Galıläa
kam und sein irdisches eben einer utterkrippe ethlehem, der Stadt Da-
vids, begann, wurde acht Tage später, WwI1Ie VO Gesetz gefordert, beschnitten und
rhielt den gängigen Jüdiıschen Namen Jesus (Lk Z22) der die frühjüdischen
offnungen auf Gottes eıl seIn olk widerspiegelt (Mit 1L:21) Kurze eıt
späater wurde Jesus den Tempel ach Jerusalem gebrac) und dem Herrn dar-
gestellt („wIie Gesetz des Herrn geschrieben steht...“‘; 2,221) Ja, GT wırd eın
1C Erleuchtung der Heı1iden werden, aber dieser uftrag ist untrennbar mıiıt
der preisenden erkennung des es Israel verbunden (2;32) Miıt dieser
Identität kam Jesus nach Ägypten in Afrıka, bevor ach Nazareth und
Tempel in Jerusalem zurückkehrte (Lk 2,39—-51) Jesus MUSS und kann er
auch nıcht auf afrikanischem, amerikanischem, asiatischem, australischem oder
europdischem en inkarniert werden ® Jesus ist nıcht eın O0Ses Findelkınd,
das die er der Erde adoptieren und einem der Ihren machen können. S1ie
können und dürfen nıcht ach eigenem elheben mıit umgehen. Seine Inkar-
natıon fand auf jüdischem en statt, wurde als Gottes Sohn ethlehem
geboren (Lk 2,4—7) Kr wurde „geboren von einer Tau und das Gesetz SC-
tan‘ (Gal 4,4) Jedoch als olcher und mit und gerade seiner Identität
als (Gjottes Retter für Israel ist ÖI und kann der Retter und Herr er Menschen
se1in. Als olchen können und mussen die er annehmen. Und natürlıch
kann und 155 die gute Nachricht dieser Ereignisse auf dıie verschiedenen Oden
dieser Welt gesät werden.

Das SanNzZc eben Jesu bis seiner Hımmelfahrt und auch seine ige
1ederkun: auf dem 10n geschah und geschieht ganz uUddad, einer Gegend
zwischen den dre1 Kontinenten, die der Antıke ekKkann! WAarch, und die
hunderte ZUVOT verheißenen Land für Abraham und seine Nachkommen

ute Überblicke be1 Velı-Matti Kärkkäinen: Christology: Global Introduction, rand
Rapıds, 2003; Paul Eddy, James Beilby: Atonement und John Leviıson, rıiscılla
Pope-Levıson: Christology The New Ontex1 Theologies: Liberation and CUu.
tion, 1n Dyrness/Kärkkäinen, Global ictionary, 84—92, 175—186 (weıitere Literatur auf

186); vgl. uch die hilfreiche Diskussion ang-San Tan, Christ/Christology, in Cor-
rne, Dictionary, 47—51
So Graham Kendricks Lied The Servant King (1983) „From heaven you CamM®e, elpless
babe, ntered world, yYOUr glory veıled‘‘.
Vgl etwa Goergen, The ues for the hrist of Africa, African Christian Studies 1 ’
2001, BT



Die Darstellung Jesu den Missionsreden der Apostelgeschichte 57

wurde Deshalb atten Afrıka, Asıen und ‚uropa Jesus ihrer Miıtte iıhn
leben und ihm dienen aber nıcht sıch sSsEeEINeT bemächtigen Wenn
ganzZ einem Von ıhnen emacht wird hört auf. der (Jottes Israel
und dieer SC1IMN

Die christliche Verkündigung von Jesus ist unvollständig, WEn S1C deren Im-
plikationen nicht aufzeigt und dazu herausfordert MI1T Buße, Glauben und auie

antworten und dıie CISCHNC Hingabe ; den auferstandenen und erhöhten Je-
SUuS Ausdruck bringen Nur dann hat Evangelısatıon iıhr Ziel erreicht Die
Hörer lediglich ber Jesus informieren kann NUur der erste Schritt SC  S

Wie esus und SC1INE Auferstehung verkündigt werden, hängt davon ab, wel-
ches Wissen be1 den Zuhörern voraus  Setzt werden kann. Die Hıinweise den
en der Apostelgeschichte geben Überblick ber den Inhalt der vange-
lıuumsverkündigung, aber S1IC bieten keine usführliche Anleıtung, WIeC das Van-
gelıum da verkündigt werden soll der jüdısche intergrun Die ufer-
stehung Jesu steht Mittelpunkt Damıt die Auferstehung verständlich wıird
INUSSCH die Ere1ign1sse, die diesem einziıgartıgen Geschehen göttlicher estät1i-

VOTauUsSsSC£AaANSCH sınd das gegenwärtige ırken Jesu ebenfalls VeEI-

1g werden Es nıiıcht sıch auf den Tod Jesu eschränken WIGC tief-
gründig auch darstellen Mag Der durch und durch (und heute oft
noch) mMensSCcCAliche Jesus, der Wanderlehrer und Wundertäter aus Galıläa (So die
gSaNng1igC are Interpretation), bedarf der christlichen Verkündigung der
Ergänzung durch den auferstandenen und erhöhten Herrn den Christus Vicfor
und den von Gott eingesetzten chter des Universums

Die Geschichte Von Jesus und die christologischen 1ıte gehen Hand and
da Geschichte den 1te stallısıe erscheıint Damıuit diese 1ıte ihrer vol-
len edeutung verstanden werden ussen S16 Katechese und Evangelisation
erläutert werden Das TrTennen Feuerwerks christologischer 1te (und
heilstec  scher Terminologie) ist keine sinnvolle Verkündigung des Evangelı-
un  n

Das Zeugnis ach den Aposteln und ersten Christen 1st zuers und
VoT em Zeugn1s von Jesus als dem e1lsstiiiter Gottes und insbesondere
Von Auferstehung Gott und - entrum er Verkündigung ist
der Standard dem €es christliche Zeugni1s und alle Evangelisatıon Wort
und Tat sıch mMessen lassen ussen WITKI11C apostolisc SC1IMN
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Christoph Stenschke
The Portrayal of esus in the missionary speeches ofets

fter SOINC prelımınary reflections the ature of the speeches in Acts and the
challenges of their interpretation particular those of Acts 14 and F7 thiıs 6S-

SaYy deseribes how these speeches IT the 1ıfe of Jesus (hıs or1gın, ministry,
eal resurrection, exaltation o the parous1a). Thiıs 1s ollowe: by N analysıs
of the emphases in thıs portrayal of Jesus and ıimportant themes such the ful-
en of Scripture, Jesus the agent of God, the Jewiısh identity of Jesus and
h1is minıstry, the CONSCQUCNCCS drawn from this portrayal, the influence of dıffer-
ent audiences the presentation of Jesus and the use of christologica: tıtles

final section discusses the implications for missıion and evangelism oday


